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Die orientaliſche Frage 
mußte in demſelben Augenblick wieder auf die Tagesordnung 
ommen, wo die Beziehungen der chriſtlichen Monarchien 
ſich derart geſtaltet haben, daß eine Kombination von zwei 
oder drei Großmächten zur Erhaltung des Status quo un- 
möglich geworden. Wenn es in der Mitte der fünfziger 
Jahre möglich war, die Integrität des osmaniſchen Reiches 
zu einem Satze des europäiſchen Rechtes zu erheben, ſo 
entſprang dies Ergebniß aus einer eigenthümlichen Gruppi⸗ 
rung der Mächte, welche damals noch die Fähigkeit in ſich 
zu haben glaubten, der Erſchütterung des Orients Wider⸗ 
and entgegen zu ſetzen. England und Frankreich ſchützten 
das Gebiet des Sultans mit ihren Armeen und mit ihren 
Flotten, Oeſterreich übte eine intervenirende Neutralität, 
welche auf eine Löſung der orientaliſchen Frage noch läh⸗ 
mender wirkte, als die Aktivität der Großmächte, Preußen 
engagirte ſich zwar nicht, aber es that wenigſtens kund, daß 
es auf der Seite des Status quo ſtehe. So drückte die 
ganze Wucht Europa's auf den Oſten, unter dem Vorwande 
eines Rechtes, welches gewahrt werden müſſe, erkludirte man 
den Oſten aus den Bewegungen der Geſchichte. Es war 
erſichtlich, daß der Orient nicht eher wieder zur Freiheit 
der Entwickelung zurückgelangen würde, als bis eine ähn⸗ 
liche Zuſammenhäufung der europäiſchen Diplomatie un- 
möglich gemacht ſei. Und dies iſt nun das Erzeugniß der 
großen nationalen Kämpfe, durch welche unſer Welttheil ſeit 
1856 zerſetzt worden iſt. Oeſterreich, deſſen unverkürzte 
Kraft in den Jahren 18541856 der Kitt war, durch wel- 


chen die Koalition der Weſtmächte befeſtigt ward, iſt nach 


den drei Kriegen von 1859, 1864 und 1866 in eine Poſition 
gebracht, wo es weder Koalitionen begünſtigen, noch ihnen 
eitreten wird. Die weſtmächtliche Allianz iſt ſeit Nizza 
und Savoyen geſprengt, und weder die polniſche, noch die 
daͤniſche Frage konnte fie wieder herſtellen. 
Jetzt ſchließt ſich die Erhebung der Nationalitäten durch 
einen erneuten Freiheitskampf des griechiſchen Volkes ab. 
ie Frage, die uns haupiſächlich beſchäftigt, it die, ob ir⸗ 
8 eine Macht ſich in den Konflikt zwiſchen Hellenen und 
smanen miſchen wird. Keine Macht könnte ihn hindern, 
ſelbſt wenn fie den Willen dazu hätte. Das franzöſiſche 
taiſerthum, welches das Prinzip der Nationalitäten zur 
rundlage ſeiner auswärtigen Politik gemacht, kann es 


nicht; England kann es nicht, ſeitdem es die Aſpirationen 
der helleniſchen Nation durch die Abtretung der toniſchen 
Inſeln anerkannt. Oeſterreich kann es nicht, weil es über: 


haupt jede auswärtige Verwickelung ſcheut. Wird alſo, da 
keine Macht hindernd interveniren kann, eine Regierung auf⸗ 
treten, welche helfend dazwiſchengreift? Auch das glauben 
wir nicht. Englanh beharrt bei ſeiner Neutralität; Frank⸗ 
reichs Blicke ſind nach Amerika gerichtet. Allerdings könnte 


aiſer Napoleon den König Victor Emanuel vorſchieben 


und als feinen Vorpoſten nach dem Archipelagus ſchicken. 
ber wir glauben kaum, daß der Kaiſer es für vortheilhaft 
alten würde, das Auſehen Italiens im Mittelmeere zu 
ärken und ſomit die Folgen der Seeſchlacht bei Liſſa zu 
verwiſchen. 

Es bleibt noch die Rolle Rußlands zu erwägen. Die 
Ueberwindung des Kaukaſus, die Eroberung der wichtigſten 

oſitionen in Central-Aſien — dieſe moskowitiſche Circum⸗ 
vallation des osmaniſchen Reiches von Oſten her deutet den 
eg an, auf welchem ſich dies Mal Rußland der orienta⸗ 
liſchen Frage näbern wird. Nuſſiſche Heere werden, ſobald 
der richtige Augenblick eingetreten, von Armenien aus vor⸗ 
rücken. Sie werden ihre Expedition an den Triumph von 
Kars anknüpfen, mit welchem der letzte orientaliſche Krieg 
ſchloß. Von Oſten her nach dem Bosphorus vorrückend, 
wird Rußland die Konſequenzen der helleniſchen Bewegung 
ehen. G8. C.) 
—̃ w ]½—Ac̃̃7˙L.—“————̃²—d— —— DEE) — 
Deutſchlaud. 

Berlin, 13. September. So unglaublich es klingt, wird 
uns von einer Seite, die darum wiſſen kann, verſichert, der Erb- 
prinz von Auguſtenburg habe ſich noch im Laufe der letzten Woche 
boten, als Herzog von Schleswig- Holftein in den norddeutſchen 

und zu treten. Welchen Erfolg dieſes eigenthümliche Anerbieten 
Alte, iſt aus der Vorlage des Annexionsgeſetzes wegen der Her- 
dogihümer in den preußiſchen Kammern erſichtlich. 

— Eine offizielle Aufforderung an Luxemburg, um in den 
norddeutſchen Bund zu treten, ſoll noch nicht erfolgt fein. Ver- 

aulichen Andeutungen gegenüber ſoll der Großherzog zu verſtehen 
gegeben haben, er ſehe die limburgiſche Frage als im Sinne des 
lctritts erledigt an und halte es Angeſichts der Lage und poli- 
ſchen St llung Luxemburgs für angemeſſen, daß auch die Anſicht 
rankreichs gehört und berückſichtigt werde. 
is — (K. 3.) Man ſpricht von einem Geſetzentwurf, der Per- 
benlichketten, die ſich im letzten Kriege ausgezeichnet, Dotationen 
vn illigen ſolle. Erzählt wird, einige Miniſter hätten den Ent- 
u rf, ohne Wiſſen des Miniſterpräſidenten, ſkizzirt und ihn alsdann 
t rafen Bismarck vorgelegt. Dieſer lehnte die Erwähnung der 
fa datsdiener, die augenſcheinlich zu ſeinen Gunſten ins Auge ge⸗ 
die war, entſchteden ab. Jetzt ſollen nur noch Dotatlonen für 
Set führer" beabſichtigt fein, ohne daß dieſe indeſſen in dem 
etzentwurf ausdrücklich erwähnt wären. 
don 8. Die jüngſt durch die Blätter gegangene Nachricht, daß 
ſehun eiten der betreffenden prrußiſchen Kommiſſarlen die Fort, 
8 des offentlichen Hazardſpiels in verſchiedenen Badeplätzen 
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geſtattet und von ihnen eine beſtimmte Erklärung in dieſem Sinne 
abgegeben jet, iſt lediglich dhin zu verſtehen, daß auch in dieſer 
Beziehung mit Rückſicht auf die verſchiedenen kontraktlichen und 
ſonſtigen prlvatrechtlichen Verlältniſſe, die hierbei in Frage kommen, 
nicht plötzlich in einer durchgreifenden Weiſe hat eingeſchritten 
werden ſollen. Dagegen ift es eine feſt beſchloſſene Sache, daß 
mit dem Schluſſe des Jahres 1867 an allen dieſen Orten das 
Hazardſpiel eingeſtellt werden muß. Daß zur gleichen Zeit auch 
in Baden-Baden die Spielbalk aufhört, meldeten wir bereits vor 
einigen Tagen. a 

— Nicht nur die in Belin mündenden, ſondern auch die 
übrigen preußiſchen Bahnen teranftalten zu den Einzugsfelerlich⸗ 
keiten Fabrten zu billigeren preiſen nach hierher. So legt die 
bergiſch⸗märkiſche Bahn vom 8. d. Mts. ab Extrazüge ein, bei 
denen der Fahrpreis um 50 pet, ermäßigt iſt und für welche die 
gelöften Karten zur Rückfahrt Cültigkeit bis zum 30. d. M. haben, 
wobei jedoch Benutzung der Stier, und ſelbſt der Schnellzüge 
ausgeſchloſſen iſt. N 

— Die Anweſenheit der füsfigen Truppen auf öſterreichi⸗ 
ſchem Boden ſcheint nun auch den begeiſtertſten Vertheidigern der 
Allianz mit Sachſen läſtig werden zu wollen. Die Wiener „Preſſe“ 
tritt als Advokat für jene Ganeinden in der Nähe von Wien 
auf, welche nun bereits ſeit mehreren Wochen mit ſächſiſcher Ein⸗ 
quartierung nur deswegen belegt ſind, well dieſelben zufällig in 
der Nähe der von der ſächſiſchen Königsfamilie bewohnten Schlöſſer 
liegen. Die „Preſſe“ hat aber nicht den Muth, den einzigen recht⸗ 
lichen Ausweg aus diefer Verlegenheit zu nennen, welcher darin 
beſtehen würde, die ſächſiſchen Soldaten, gleich den naſſauiſchen 
und kurheſſiſchen, in ihre Heimath zu entlaſſen, ſondern das Wiener 
Blatt macht den Vorſchlag, dieſelben nach Ungarn zu verlegen, da 
ohnehin die Idee beſtehe, aus der ſächſiſchen Armee im Oſten 
Oeſterreichs eine großartige Sadfen-Kolonie zu begründen. Die 
„Preſſe“ nennt dieſe Idee „kühn, aber nicht unausführbar“; die 
anderen Leute, und gewiß in erſter Linie die ſächſiſchen Soldaten 
ſelbſt, wären wobl in der Stimmung, dafür eine ganz andere und 
viel paſſendere Bezeichnung zu finden. 

— Das Anleibegeſetz, betreffend die 60 Millionen, muß un- 
bedingt und für alle Fälle in der diesmaligen Seſſion durchbera⸗ 
then werden, ſelbſt auf die Gefahr bin, daß die Sitzung bis in 
den Oktober hinein dauert. Wenn die „N. Pr. Ztg.“ recht un⸗ 
terrichtet iſt, würde die Regierung die Ablehnung des Hauſes mit 
deſſen Auflöſung beantworten. 


Berlin, 13. September. (© 
* Zu 8. 11. der Kon 


eſtellt. 
n 1) Von dem Hrn. Bode: . 
ſchließen: im erſten Alinea des $. 11. des Kommiffione-Entwurfs in dem 
Satze „bei demſelben ſind Gemeindemitglieder zuzuziehen, welche kein 


Staatsamt bekleiden“ zwiſchen den Worten „kein“ und „Staatsamt“ das 


Wort „unmittelbares“ einzuſchalten. 

2) Bon dem Hrn. v. Saliſch: Das Haus der Abgeordneten wolle 
beſchließen: An Stelle des Alinea 2. des 8. 11. der Kommiſſionsvorlage 
folgende Faſſung anzunehmen. „Das Wahlrecht wird durch Stimmgebung 
zu Protokoll ausgeübt.“ 

3) Von dem Hen. Duncker: Das Haus der Abgeordneten wolle 
beſchließen: zu $. 11. der Kommiſſionsvorlage folgenden Zuſatz zu machen: 
„Die Eröffnungen der ſämmtlichen Wahl-Urnen und die Stimmzählung 
erfolgt öffentlich, durch eine für jeden Wahlkreis von der Bezurks Regierung 
zu ernennende Kommiſſion, welche über den Akt ein Protokoll aufnimmt.“ 
Die Amendementsſteller Bode und Duncker vertheivigen ihre Vorſchläge, 
der Regierungs Kommiſſar Graf zu Eulenburg hält das Amendement Bode 
für eine Verbeſſerung, und beſeitigt Mißverftändniffe über den Begriff von 
Gemeinde-Beamten. 

Der Berichterſtatter Hr. v. Tweſten ſpricht ſich gegen alle Amende⸗ 
ments aus. Bei der Abſtimmung wird das Amendement Bode angenom⸗ 
men, die Amendements Saliſch und Duncker abgelehnt, der $. 11. mit dem 
Amendement Bode mit großer Majorität genehmigt. 

8. 12 erläutert Hr. v. Blankenburg: Warum er und ſeine 
Freunde für dieſes Geſetz ſtimmen werden, um der Regierung die Errich⸗ 
tung eines norddeutſchen Bundes zu erleichtern, in welchem Preußen das 
Uebergewicht hat. Ich hoffe übrigens, die Gothaer Reichskutſche iſt jetzt 
für immer in die Remiſe gefahren. Der Parlamentarismus, den wir an⸗ 
ſtreben, iſt nicht der Frankfurter Parlamentarismus. Ich halte das direkte 
Wahlrecht für beſſer als das Dreiklaſſen Syſtem und ich glaube nicht, daß 
der Abg. Dr. Jacoby hier dieſe Erklärung hätte abgegeben, wenn er auf Grund 
des Allgemeinen Urwahlrechts gewählt worden wäre. Damit wäre er 
Vertreter des Volks, während er jetzt nur Vertreter einiger weniger Wabl- 
männer iſt. 

5. BE Virchow hebt die plötzliche Wendung in der Anſicht des 
Vorredners über das Wahlrecht hervor. 5 

Hr. Wagener bekennt ſich nicht zum Parlamentarismus und hofft, 
daß es noch Leute giebt, die ihn gründlich ruiniren werden. Wir haben 
das Beſtreben, nicht blos älter, ſondern auch einſichtiger zu werden. Die 
konſervative Partei hat die Aufgabe, Arzt, aber nicht Todtengräber zu ſpie⸗ 
len. Ich halte das Cenſus⸗Syſtem für eine Verfälſchung der Lehre von 
der Vollksſouveränität und deren Urheber. Ich halte es für ein politiſches 
Correlat der allgemeinen Wehrpflicht. Die Herren gegenüber bitte ich, 
darauf zu verzichten, uns und der Regierung einen guten Rath zu erthei⸗ 
len, denn es iſt immer das Gegentheil von dem geſchehen, was Sie pro⸗ 
phezeiht haben. Wir lernen von Ihrem Rath nur: wie wir es nicht ma⸗ 
chen ſollen. (Heiterkeit.) 

Hr. Dr. Waldeck. Ich erinnere den Hrn. Vorredner daran, was 
Hr. v. Gerlach ge hier geſagt. Wer das allgemeine Wahlrecht als 
Grundlage des Staats anerkennt, muß das Gemeinderecht, den Parlamen⸗ 
tarismus auch anerkennen. Mit dem allgemeinen Wahlrecht ift die Er⸗ 
ziehung des Volkes zur Freiheit und das Anerkenntniß der Freiheit noth⸗ 
wendig verbunden. Glauben Sie doch nicht, daß wir das, was Hr. Was 
gener hier geſagt, für wahr halten. Sie benutzen das Wahlrecht, um ſich 
damit das Volk dienſtbar zu machen, ſolche Beſcheerung aber will das all» 
gemeine gebildete Europa nicht. a 3 

Hr. Dr. Simſon: Ich hahe mich zum Worte gemeldet, um mich 
zu verwahren gegen eine Aeußerung des Herrn v. Blanckenburg, der mir 
mit wenigen Dingen weher zu thun im Stande iſt, als gerade mit ſeinem 
Lobe. Dies möchte ich deshalb ein für alle Mal von mir abwehren. Er 
hat daraus eine Konkluſton machen zu können geglaubt, in die er auch einen 
idylliſchen Vergleich von Stall und Kutſche einflocht; aber anch dies kann 
ich nicht annehmen, denn meine Antecedenzien paſſen dazu nicht. Er hat 
dabei ſich über den Gothaismus ausgelaſſen; ſelten wohl iſt ein Wort mehr 
mißvertanden, als dieſes. Ich verſtehe darunter das Glaubensdekenntniß 
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einer Partei, die gerade jo weit entfernt iſt vom Feudalismus, wie vom 
Radikalismus und die ihre Wirkſam'eit nicht ſucht in einer erträumten 
Vergangenheit, noch in einer idealen Zukunft, einer Partei, bei der die in⸗ 
nere Freiheit und ein mächtiges Königthum keine Gegenſätze bilden; und 
als einen ſolchen in der Wolle gefärbten und ganz unverbefferlihen Go⸗ 
thaer erlaube ich mir, mich Ihnen vorzuſtellen. 

Hr. Dr. Jacoby: Hr. v. Blanckenburg hat ſeine Behauptung, als 
vertrete ich mit meinen Anſichten nur eine geringe Zahl von Wahlmännern, 
nicht aber von Urwählern, ohne Beweis gelaſſen. Die Antwort darauf be⸗ 
holte ich mir für eine Zeit vor, wo Herr v. Blanckenburg auf Grund des 
allgemeinen Wahlrechts hier im Hauſe ſitzen wird. 

Nach einer kurzen Bemerkung des Referenten Hrn. Tweſten wird 8. 12 
gegen etwa 13 Stimmen angenommen. 

Ohne Diskuſſion werden 8 1316 nach den Kommiſſionvorſchlägen 
an genommen. 

Zu 8. 17 der Kommiſſions⸗Vorlage: „Kein Mitglied des Reichstags 
darf wegen der in Ausübung ſeines Berufs gethanen Aeußerungen oder 
wegen ſeiner Abſtimmung außerhalb der Verſammlung zur Verantwortung 
gezogen werden“ hat Hr. Dr. Koſch das Amendement geſtellt, ſtatt des 
Wortlauts des 8. 17 der Kommiſſions-Vorlage zu fegen: „Kein Mitglied 
des Reichstages darf zu irgend einer Zeit wegen ſeiner Abſtimmung oder 
wegen der in Ausübung feines Berufes gethanen Aeußerungen gerichtlich 
oder disziplinariſch verfolgt oder ſonſt außerhalb der Verſammlung zur 
Verantwortlichkeit gezogen werden.“ 

Hr. Koſch motivirt fein Amendement damit, daß es der Wortlaut 
des Art. 120 der Reichsverfaſſung ſei und außerdem vollſtändiger, als die 
von der Kommiſſion vorgeſchlagene Faſſung, inſofern auch eine disziplina⸗ 
riſche Verfolgung ausgeſchloſſen ſei. 

Nach einer Replik des Ref. Hrn. Tweſten, worin dieſer die Faſſung 
der Kommiſſton vertheidigte, wird zur Abſtimmung geſchritten: 

Für das Amendement Koſch ſtimmt die Fortſchriitspartei, das linke 
Centrum, die katholiſche Fraktion außer Reichenſperger, die Polen und 
Graf Renard, dagegen die Altliberalen und Konſervativen. Da das Re⸗ 
ſultat zweifelhaft in, wird zur Stimmenzählung geſchritten; es ergiebt ſich 
daraus, daß das Amendement Koſch mit 141 gegen 134 Stimmen ange⸗ 
nommen worden iſt. 

Es folgt die Diskuſſion über den von Hrn. Schulze beantragten 
$. 18 als Jufag zur Kommiſſions Vorlage: „Die Mitglieder des Reichs⸗ 
tages erhalten eine Entſchädigung für ihre Reiſekoſten und Diäten aus der 
Staatskaſſe. Die Höhe derſelben beſtimmt die Staatsregierung. Ein Ver⸗ 
zicht hierauf iſt unzuläſſig.“ e 

Herr Schulze: Das Wahlgeſetz iſt die einzige Stelle an der dieſe 
Angelegenheit abgethan werden kann, da eine definitive Verfaſſung für 
den norddeutſchen Bund noch nicht vorhauden iſt. Hüten wir uns, daß 
wir nicht eine Verſammlung von . Notabeln zu Stande b ingen. 

Graf Schwerin: Prinzipienfragen ſollten aus dieſer ganzen Disfuf- 
fion fo viel als möglich ausgeſchloſſen ſein. Nun glaube ich zwar, daß 
für die preußiſche Landesvertretung Diäten unentbehrlich ſind, aber ich 
verweiſe auf die Erklärung des Herrn Minifterpräfiventen, daß alle Aende⸗ 
rungen am Wahlgeſetz auf das Zustandekommen des Reichstages des nord⸗ 
deutſchen Bundes von ſtörendem und ſchädlichem Einfluß in den Händen 
derjenigen Regierungen werden konnen, die ibm ohnehin widerſtreben. 

Miniſterpräſident Graf v. Bis 
ich kurz nun das beziehe 


ßerung über den Artikel 17 in Bezug auf d defreib thalten, 
ſchon fie ſich auch da ſagen mußte, daß dieſer Artikel eigentlich nicht 
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das Wahlgeſetz, ſondern in die Verfaſſung, reſp. in die Gelhäfteorbnung j 


des deutſchen Parlamentes gehörte. Durch ihr Schweigen hat fie die mo⸗ 
raliſche Verpflichtung wenigſtens übernommen, bei den Berathungen mit 
den Bundes Regierungen einzutreten, und hofft es zu koͤnnen, done daß das 
Werk daran ſcheitert. Es iſt fraglich, ob fie dies in Bezug auf den Ark. 18 
mit derſelben Sicherheit können würde. Die Entſcheizung der Frage ge⸗ 
hört meines Erachtens mehr in das deutſche Parlament. ird ſie da de⸗ 
jabt, ſo glaube ich, daß der Widerſtand ſchwierig fein wird. Würde fte 
aber auf Anregung des preußiſchen Landtages in den Vereinbarungen, die 
über die Vorlage ſtattzufinden haben, von der Königlichen Regierung ver⸗ 
treten, und es käme darüber zum Scheitern der Verhandlungen, weil ſich 
prinzipielle Bedenken oder prinzipiell ſcheinende Vorwände daran knüpften, 
Is 1 2 1 u ber . Meinung, der übelſte Ar- 
ikel, an ekommen des deutſchen Parla i 
koͤnnte, gerede dieſer Diäten⸗Artikel. C 
Berichterſtatter Herr Tweſten: Des Schutzes, den der $ 17 ger 
währt, bedarf jede repräſentatibe Verſammlung, mag fie ad hoc gewählt 
fein oder nicht, und muß dieſen Schutz gleich bei der Eutſtehung mit ihrem 
Wahlgeſetz mitbringen. Von den Diäten kann man das nicht ſagen, ob⸗ 
wohl fie an ſich unerläßlich find. Ich erinnere daran, daß der Wegfall 
der Diäten bei den Wahlen für unſere erſte Kammer feiner Zeit die Folge 
hatte, daß unverhältnißmäßig viel in Berlin anſäſſige Männer, welche die 
Diäten entbehren konnten, gewählt wurden. Aber es iſt angezeigt, dieſe 
Angelegenheit der beſonderen Geſetzgebung zu überlaſſen, wie man ja 
* andere, viel dringlichere Dinge, B. den Schutz für die Veröffent⸗ 
lichung der Reichstagsverhandlungen durch die Preſſe, vorläufig noch zu⸗ 
rückſtellen muß. Ich erkläre mich daher gegen die Aufnahme des $ 18 in 
das Wablgeſetz. P 
4 Der P-äftdent ſchreitet zur Abſtimmung, deren Reſultat zweifelhaft 
iſt. Die Zählung ergiebt 124 für, 152 gegen den Paragrahen, der ſomit 
verworfen iſt. (Dagegen ſtimmen Löwe, Roepell, Reicheuheim, Michaelis). 
Darauf wird das ganze Geſetz mit den Abänderungen, die heute beſchloſ⸗ 
fen worden find, mit überwiegender Mehrheit angenommen. Unter den 
Wenigen, die dagegen ſtimmen, befinden ſich Herr Virchow und einige Ka⸗ 
here Die Reſolutionen des Herrn Groote werden faft einſtimmig ab⸗ 
gelehnt. 
Schluß 3½ Uhr. Nächſte Sitzung Donnerſtag 12 Uhr (T.⸗O. An⸗ 
trag Heiſe's auf Aenderung der Geſchäftsordnung. Verordnung wegen der 


Civilgerichtsbarkeit im Kriege.) 

In Schleswig geht das Gerücht, daß es im Plane liege, 
die Univerfität von Kiel dorthin zu verlegen und das neu zu er⸗ 
richtende Univerfitätsgebäude daſelbſt zu erbauen. 

Aus Nordſchleswig, 11. September. Den unabläſſi⸗ 
gen daniſchen Agtiationen für die Abtretung Nordſchleswigs gegen- 
über dürfte wohl darauf hinzuwelſen ſein, daß die in Art. III. 
der Nikolsburger Friedenspräliminarien und in Art. V. des Pra- 
ger Friedens vorgeſebene freie Abſtimmung der Bevölkerungen in 
den nördlichen Diſtrikten Schleswigs kaum ohne Rückſicht auf 
Artikel 19 des Wiener Friedens vom 30. Oktober 1864 vorge- 
nommen werden dürfte. In demſelben iſt ſtipulirt, daß die dama⸗ 
ligen Unterthanen Seiner Majeſtät des Königs von Dänemark 
eine ſechsjährige Friſt, die vom Tage der Ratiſikation des Friedens 
läuft, haben ſollen, um ſich idr definitives Vaterland zu wäh⸗ 
len. Wenn man in Betracht zieht, daß in den letzten 16 Jah- 
ren in Nordſchleswig eine große Anzahl Dänen eingewandert ift 
(in Hadersleben allein eriftiren 350 ſolcher zugezogener Familien), 
von denen es noch nicht feſtſteht, ob fie nicht ſchließlich in ihr 
Stammland zurückkehren, ſo dürfte es nicht billig erſcheinen, einer 
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blos fluktutrenden Bevölkerung die Entjheidung über die Zu- 
kunft des Landſtriches anheimzugeben, den fie zufällig bewohnt. 

Erſt am 12. November 1870 wird ſich überſehen laſſen, wer 
in Nordſchleswig ſein Schickſal mit dem Geſchick des Landes un⸗ 
löslich verknüpft, und hofften wir daher hier, daß die Königliche 
Regierung, welche hinſichtlich der Zeit der Abſtimmung in keiner 
Weiſe gebunden iſt, uns ſo lange Bedenkzeit geben wird, uns zu 
entſcheiden, ob wir wieder däniſch werden oder deutſch bleiben 
wollen. 

Wien, 10. September. Die Ernennung des F Me. v. John 
zum Chef des Generalſtabes hat in der Armee, wie in der Be- 
völkerung Befriedigung erregt. Daß er zu gleicher Zeit mit der 
Leitung des Kriegsminiſteriums betraut wurde, hat darin ſeinen 
Grund, weil man es für nothwendig bält, daß beide Aemter in 
Einer Hand vereinigt ſeien, bis die Reorganiſation der Armee durch- 
geführt fein wird. Das Armee - Verordnungsblatt wird ſchon in 
nächſter Zeit eine ſehr große Anzahl von Penſionirungen veröffent- 
lichen, wozu namentlich der Generalſtab ein großes Kontingent lie- 
fern dürfte. 

— Es heißt, der Großherzog Leopold von Toskana habe ſich 
nun von der Unmöglichkeit einer Reſtauration überzeugt und wolle 
die neue Ordnung der Dinge gegen eine befriedigende Regulirung 
ſeiner Privatverhältniſſe anerkennen. Der Erzherzog Ferdinand 
jedoch, zu deſſen Gunſten er abgedankt, ſoll mit dieſem Entſchluſſe 
nicht einverſtanden ſein. 

— Ueber die projektirte Armee - Organiſation find dem „N. 
Fr.-⸗Bl.“ aus Graz einige nähere Mittheilungen zugegangen. Der 
Einſender verſichert dem Blatte, daß er ſeine Mittbellung aus 
guter Quelle ſchöpfe, trotzdem ſei es möglich, daß bei Wiedergabe 
einzelner Detatls Irrthümer unterlaufen. Es handle ſich eben 
um ein Projekt, deſſen Prinzipien zwar bereits die Zuſtimmung 
der böchſten Autoritäten erhalten haben, das aber in ſeiner Aus- 
führung noch weſentliche Veränderungen erfahren kann. Vor 
Allem ſoll in der Geſtaltung und dem Wirkungskreiſe der oberſten 
Militärbehörde eine umfaſſende Reform vorgenommen werden. 
Die General- Adjutantur ſoll künftig nur militäriſche Repräſen⸗ 
tations-Zunktionen zu verſehen haben, das Kriegs miniſterium aus- 
ſchließlich die abminiftrativen Geſchäfte der Armee beſorgen, die ge- 
ſammte Leitung der Armee dem Generaliſſimus Erzherzog Albrecht 
übertragen werden. Die weitgehendſte Reform ſoll in der Armee 
ſelbſt, und namentlich im Rekrutirungsſpſtem einteten. Die all- 
gemeinſte Wehrpflicht wird der neuen Organiſatlon zum Grunde 
gelegt, die waffenfäbige Mannſchaft ſoll nach Altersklaſſen und 
mit Berückſichtigung der Beſchäftigung alljahrlich jo einberufen 
werden, daß eine gewiſſe Anzahl der Waffenfähigen ſtets vier 
bis ſechs Wochen im Dienſte iſt und einexercirt wird. All⸗ 
jährlich würde die geſammte Armee auf ſechs Wochen zum 
Felddienſt berufen werden. Offiziere und Unteroffiziere blieben 
ſelbſtverſtändlich ftets im Dienſte, jedoch ſoll künftig Niemand 
zum Offizier avanciren, der nicht durch Ablegung ſtrenger Prü- 
fungen vor einer Prüfungs⸗Kommiſſion ſeine Befähigung nachge- 
wieſen hat. Dieſe Prüfung würde bei dem Avancement der Ober- 

ofſiziere zum Stabsoffizier wiederholt werden. 


dadurch ſowohl die Einberufung und das Einexerciren der waffen⸗ 
fladigen Mannſchaft erleichtert, als auch jeder koſtſpielige Garni- 
ſonswechſel vermieden werden. — Das Abrichtungs-Reglement der 
geſammten Armee würde einer umfaſſenden Reorganiſation unter- 
zogen und dlervon nur die Artillerie ausgenommen werden. Eine 
große Sorgfalt ſoll künftig den Militär - Bildungsanftalten und 
Unteroffigiers-Schulen zugewendet werden. 

a usland. 

Paris, 11. September. Der General Caſtelnau, Adjutant 
des Kaiſers, geht nach Mexiko mit einem Briefe des Kaiſers Na- 
poleon an den Kaiſer Maximilian. Beſonders beunruhigt die finan- 
zielle Seite dieſer Frage. Herr v. Germinp, der Präſident der 
mexikaniſchen Finanz-Kommiſſion if, hat mit feiner En laſſung ge- 
droht, wenn die Intereſſen der Inhaber der mexikaniſchen Papiere 
nicht ſicher geſtellt würden. Er hat ſich dieſerhalb nach Tarbes zu 
Herrn Fould begeben. Verſchledene Maßregeln find in Ausficht 
genommen. So will man jetzt die mexlkaniſchen Sonde, welche ſich 
in den franzöſiſchen Staatskaſſen befinden, dazu verwenden, um die 
Zinſen und Prämien zu bezahlen. Im Falle der Abdankung des 
Kalſers Maximilian — und dieſe Eventualität faßt man hier jo- 
gar, nach der Preſſe, jetzt ernſtlich ins Auge — ſcheint man die 
Schulden, die Frankreich für Maximilian gemacht hat, von deſſen 
Nachfolgern bezablen laſſen zu wollen. Dieſes dürfte aber mit 
großen Schwierigkeiten verbunden ſein. 

London, 11. September. Den Krlegs-Miniſter, General 
Peel, hat der Staats-Sekretär des Innern, Herr Walpole, bei der 
Königin abgelöſt, nachdem Lord Stanley, der ſich ſchon zur Reife 
nach Balmoral vorbereitet hatte, ſich dringender Geſchäfte halber 
veranlaßt ſab, in oder doch nahe bei der Hauptſtadt zu bleiben. — 
Der „Sunday Gazette“ zufolge würde, wenn Lord Cowley ſich wirk⸗ 
lich zur Ruhe ſetzte, Earl Stanhope (beſſer als Lord Mahon be- 
kannt) und nicht Lord Malmesbury den Pariſer Botſchafterpoſten 
erhalten. Mag ſein, denn wie ſchon früher einmal bemerkt wurde, 
bat Lord Stanley von des letzteren Befähigung eben jo wenig hohe 
Begriffe, wie irgend ein unparteliſcher Beurtheiler ſeiner früheren 
Thätigkeit. 


Pommern. 

Stettin, 14. September. Unſere älteren Krieger, die 
Landwehr-Bataillone, die 4. und 5. Batalllone, werden jetzt ent- 
laſſen und kehren in ihre Heimath, zu ihren Familien zurück. 
Zwar werden vorläufig bei jedem Bataillon intermiſtiſch Ste Kom- 
pagnien errichtet, aus welchen, wie wir hören, künftig die 20 neuen 
Regimenter gebildet werden ſollen, jedoch verbleiben alle Kompag⸗ 
nieen nur in einer Stärke von 12 Unteroffizieren, 5 Spielleuten 
und 60 Mann. In dieſer Stärke wird auch die 1. Kompagnie 
des 1. pomm. Grenadier- Regiments (König Fr. W. IV.) Nr. 2 
an dem feſtlichen Einzuge der Armee in Berlin theilnehmen. 

— Heute Nachmittag zwiſchen 3 und 4 Uhr kamen hier etwa 
280, von dem 1. Bataillon des 42 Infanterie-Regiments entlaſſene 
Reſerviſten und Landwehrleute per Dampfſchiff von Swineminde an 
und marſchirten, unter Vortritt von 6 Muſikanten, theils im Mi- 
litär- theils im Civilanzuge, ja einige in erbeuteten öſterreichiſchen 
Uniformen, am Arme ihrer Frauen, Kinder, Bräute sc. und ges 
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Die Regimenter 
ſollen künftig nur in ihren Werbbezirken ſtationirt bleiben und 


ſchmückt mit Kränzen und Blumen urch die Junker-, Frauen⸗, 
Reifſchläger⸗, Schulzenſtraße, Kohlmarkt, Aſchgeberſtraße, Roßmarkt 
und Loulſenſtraße nach dem Königsplge, wo ſie vor der Statue 
Friedrich des Großen unter jubelnden Hurrah auseinandergingen. 

— Gleich nach vorſtebene c.getem freudigen Jubel folgte 
eine erregte, ergreifende Scene. Dr am Montage bei ſeiner 
Rückkehr vom Kriegeſchauplatze beim Jerlaſſen des Waggons und 
Herabnehmen ſeines Gepäcks auf die Schienen gefallene und ſchon 
nach zwei Stunden ſeiner über feine fückliche Zurückkunft jo freu⸗ 
dig bewegten Familie durch einen pötzlichen Tod entriſſene Feld- 
poſt⸗Schaffner Streeck wurde um A Ur zu feiner letzten Ruheſtätte 
gebracht. Wohl noch nie hatte ein Hoftbeamter ein ſo ſtattliches, 
wahrhaft theilnehmendes Gefolge. Wran gingen die mit ihm zu 
Felde geweſenen Aſſiſtenten und Poſtllone, dann folgten die bür- 
gerlichen Leidtragenden, in ihrer Mtte der Herr Ober-Poft-Di- 
rektor Spangler, und endlich alle poſtbeamten Stettins, welche 
irgend vom Dienſt hatten abkommer können. Wir wünſchen von 
Herzen, daß die Zukunft der Wittw und Kinder des in ſeinem 
Berufe Verunglückten möglichſt fiheneftellt werde. 

— Bei der geſtern Abend ſtatgehabten Illumination waren 
auch viele recht ſchöne Transparente vorhanden. Allgemeine Aner- 
kennung aber fanden 2 Transparmte am Schulhauſe auf dem 
Roſengarten. Die Farbe war den Vorten angepaßt und die Form 
und ganze Ausſtattung recht ſchön ſewählt. Man las dort: 

Wie herrlich iſt es, o wie ſchön! 
Von edlem Muth entbunnt, 
Für Weib und Kind ii Streit zu gehn, 
Für's theure Vaterland! 

So mancher Bruder, mancher Freund 
Sant als ein Held dahin 
Und ſchlug noch ſterbeid ſeinen Feind, 
Fiel ſiegreich über ihn. 

Cöslin, 11. September. In der geſtrigen Stadtverord- 
netenſitzung wurden zu Vorſtandenitgliedern der Sparkaſſe gewählt 
die Herren B. Behrend und Juſtzrath Hillmar. 

— Wie wir hören, iſt der zum Rathsherrn gewählte Kauf- 
mann C. Mampe von der Königlichen Regierung hier ſelbſt beſtä⸗ 
tigt worden. 

Colberg, 11. September, Vor einigen Tagen wurde an 
unſerem Weſtſtrande von Fiſchern aus Griebow ein Schwertſiſch 
(Xiphias gladius) gefangen und für die naturbiſtoriſchen Samm- 
lungen des Gymnaſiums erworben. Er iſt 8 ½ Fuß lang und 
findet ſich in der Oſtſee nur ſelten; der letzte, welcher hler vorge⸗ 
kommen iſt, trieb vor etwa zehn Jahren in der Gegend von Kal- 
tenhagen auf den Strand und iſt fein Schwert ebenfalls im Be⸗ 
fige des Gymnaſtums. 


Vermiſchtes. 

— Während der jüngſten Durchmärſche feindlicher Truppen 
durch unſere Stadt — jo erzählt ein zuaymer Correſpondent — 
ſah man eines Tages unter einer preußiſchen Brigade eine Menge 
von Soldaten, welche Geſchwülſte auf den Händen oder im Ge- 
ſichte trugen, deren Entſtehung man ſich nicht erklären konnte. 
Neugierig, was die merkwürdige Erſcheinung jo vieler geſchwollener 


Preußen zu bedeuten habe, fragte ich einen Portepécfahnrich, der 


gleicfae mit diefer Zterde im Geſicht bedacht war, um die Ent⸗ 
ſtehung derſelben. Dieſer erzählte, die Brigade, zu der auch ſein 
Regiment gehöre, ſei Tags zuvor etwa zwei Stunden hinter Schel⸗ 
letan gegen Budwitz zu in einem kleinen Dorfe zum Mittagmahle 
gelagert geweſen und ſei e Kompagnie babe ſich gerade im weichen 
Raſen eines an der Straße gelegenen Gartens niedergelaſſen, in 
deſſen Mitte ſich ein Bienenhaus mit fünf Stöcken befand. Der 
Tag war ein herrlicher und die Bienen flogen im ganzen Garten 
zahllos umher. Während des Abkochens brachte eine Biene plötzlich 
einem Soldaten, der unfern vom Bienenhauſe ſchlief, einen ſchmerz⸗ 
lichen Stich im Geſicht bei. Der Soldat ſprang auf und batte 
im erſten Zorn nichts Eiligeres zu thun, als ein Zündnadelgewehr 
auf einen der Bienenſtöcke abzuſchießen. Auf dieſen Schuß brachen 
ſämmtliche Bienen nicht nur aus dem beſchadigten, ſondern auch 
aus allen andern Stöcken hervor und ſtachen mit ſolcher Wuth 
auf die ſchlafenden und wachenden Preußen los, daß denſelben, 
nachdem ſie ſich über den Vorgang zurechtgefunden und die Bienen 
mit allem, was ihnen zur Hand war, beſonders aber mit ihren 
Mänteln von ſich abzuwehren geſucht hatten, nichts übrig blieb, 
als die Flucht zu ergreifen und den Garten zu verlaſſen. Von 
der ganzen Kompagnie waren uur ſiebenzehn Mann unbeſchädigt 
aus dieſer Affaire gekommen. „Sehen Sie“, meinte der Fähnrich 
gutmüthig, „wenn ſich die verd — Bienen gehörig dreſſiren und 
einerereiven ließen, könnten fie einen ganz reſpectablen Gegner 


unſerer Armee abgeben.“ — „Wenn man ſie nicht zwingen 
würde, in den — norddeutſchen Bund einzutreten“, replicirte 
ein blutjunger Tambour, während er ſich die rothgeſtochene 


Wange rieb. 


Literariſches. 
v. Möller, das Recht der preußiſchen Kreis- und 
Provinzial-Berbände Breslau 1866. S. 227. Preis 
1 Thlr. 15 Sgr. Das Buch bietet eine fleißige Darſtellung 
ſämmtlicher Kreis-, Kommunal- und Provinzialverbände des preu- 
ßiſchen Staates mit genauer Angabe der Quellen. Die Zufammen- 
jepung der Kreistage aus dem Herrenſtanden, dem Ritterſtande, 
dem Stande der Städte und der Landgemeinde in jeder Provinz, 
die Wahl zum Kreistage, die Suspenſion und der Verluſt der 
Standtſchaft, die Kompetenz des Kreistages, das Landrathsamt, 
die Krelsausſchüſſe, die Verwaltung des Kreiſes, ſeine Finanzen 
und Schulden, die Kreisſparkaſſe und Armenpflege, wie die land⸗ 
wirthſchaftliche Angelegenheiten finden ihre ausfülrliche ſachliche Be⸗ 
ſprechung in kurzer, treffender Sprache und geben ein ſehr treues Bild 
des ganzen geſetzlichen Verhältniſſes. Ebenſo iſt die Darſtellung 
bei dem Kommunal-Landtage und dem Provinzial-Landtage. 


Landwirthſchaftliches. 

Liderung für Dampfmaſchinen⸗ Cylinder. Herr T. 
Schlumberger hat in einer Sitzung der Soeiétét industrielle in 
Elſaß über eine neue Liderung Folgendes mitgetheilt: Statt Hanf 
oder Kautſchuck mache man eine Miſchung von gleichen Theilen Talg 
und Sägeſpänen und drücke dieſe in die Stopfbüchſe ein, nachdem 
man letztere durch einen um die Kolbenſtange gelegten Baumwollen- 
docht nach unten abgeſchloſſen hat. Ein gleicher Docht wird oben 
aufgelegt und dann die Stopfbüchſe durch den Deckel geſchloſſen. 


Durch Anziehen der Schrauben wird die Miſchung genügend kom⸗ 
primirt und erlangt nach einiger Zeit große Feſtigkeit und Dichte. 
Dieſe Methode ſoll ſich bereits bewährt haben. 

Der Fabrikbeſitzer Desrumaux zu Rechem hat dem „Moniteur 
Belge“ den Inhalt eines Schreibens mitgetheilt, welches er an 
Herrn Lefebure gerichtet hat. Es werden darin die Vortheile der 
Lefebüre'ſchen Methode jo bezeichnet: 1. Der Flachs iſt werthvoller, 
weil er weniger geſchlagen zu werden braucht und die Faſern des- 
halb unverſehrter bleiben. 2. Es wird bedeutend weniger Werg 
geliefert; die Ausbeute an Flachs iſt entſprechend reichlicher. Jeder 
Flachsbrecher kann täglich mindeſtens 3 Kil. mehr brechen, als mit der 
amerikaniſchen Maſchine. 4. Die Maſchine kann täglich im Durch⸗ 
ſchnitt 1500 Kil. brechen. Um fle zu deiſer hohen Leiſtungsfähigkelt 
zu bringen, muß man fie an (inem trockenen Ort aufſtellen. Zwei 
Knaben und zwei Arbeiter reichen, wenn ſie gut eingeübt find, 
aus, dieſe Arbeit zu verrichten. Um zu einer ausgedehnteren Ver⸗ 
breitung dieſer Maſchine beizutragen, geſtattet Herr Lefebure allen 
Fabrikanten, ſich durch eine Anſchauung von den Vorzügen der 
Flachsbreche zu überzeugen, welche jetzt in der Fabrik zu Reckem in 
Thätigkeit iſt. 


Ne ne ſte Nachrichten. 

Hamburg, 12. September, Abends. Der „Hamburger 
Korreſpondent“ veröffentlicht den Bündnißvertrag Hamburgs mit 
Preußen. 

Wien, 12. September, Nachm. (Tel. Dep. der Schleſ. 
Ztg.) Einer Meldung des Verordnungsblattes zufolge iſt FM. 
Freiherr v. Gablenz in Disponibilität verſetzt. Gerüchtweiſe ver⸗ 
lautet, daß öſterreichiſche Kriegsſchiffe zum Schutze öſterreichiſcher 
Unterthanen nach Candia dirigirt ſind. Die Aufſtellung eines 
Obſervationskorps an der Oſtgrenze iſt angeordnet. Der Kaiſerl. 
Internunttus iſt hierher berufen. 

Paris, 13. September, Morgens. Der heutige „Moniteur“ 
veröffentlicht eine am 30. Juli in Mexiko unterzeichnete Konven⸗ 
tion, welche der franzöſiſchen Regierung die Ueberweiſung der Hälfte 
aus den Einnahmen ſämmtlicher mexikaniſchen Seezölle bewilligt. 
Jedoch ſoll in den Zollämtern am ſtillen Ocean, wo die Ausfuhr- 
ſteuern bereits zu drei Viertheilen verpfändet find, der der fanzöfl- 
ſchen Regierung zu überlaſſende Theil nur 5 pCt. betragen. Der 
Ertrag der Ueberweiſung ſoll ſowohl zur Verzinſung, Amortifirung 
und Deckung ſonſtiger Verpflichtungen dienen, welche aus den bei- 
den Anleihen der Jahre 1864 und 1865 herrühren, als auch zur 
Zahlung der 3 pCt. Zinſen fer 216 Millionen, die durch den 
Vertrag von Miramare Frankreich zuerkannt find, ſowie der Sum 
men, die Frankreich ſpäter vorgeſchoſſen und die ſich im Ganzen 
auf circa 250 Millionen belaufen. Falls die Zoll- Einnahmen 
nicht ausreichen, bleiben alle Rechte vorbehalten. Der etwaige 
Ueberſchuß aus den Einnahmen ſoll zur Amortiſation des der franzö⸗ 
ſiſchen Regierung ſchuldenden Kapitals verwandt werden. Die am 
10. April in Miramare abgeſchloſſene Konvention wird, jo weit fie 
die Finanzangelegenheit betrifft, aufgehoben. 

Petersburg, 13. September. Die Journale veröffent⸗ 
lichen die Rede, die der Fürſt Gortſchakoff bei Gelegenheit des 
der amerikaniſchen Geſandtſchaft gegebenen Abſchledsbanketts gehal⸗ 
ten. Er ſagte, daß er auf die Dauer des zwiſchen Rußland und 
Amerika ſtattfindenden guten Einvernehmens vertraue, daß dies 
aber für Niemanden eine Drohung, noch Gefahr bedeute, und weder 
von einem Begehr noch Hintergedanken inſpirirt ſei. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Wien, 13. September. Die „Debatte“ erfährt: Frank⸗ 
reich, von England unterſtützt, ſei energiſch bei der Pforte einge- 
ſchritten gegen die von Nordamerika angeſtrebte Erwerbung einer 
Inſel im ägeiſchen Meere. 

Florenz, 11. September. Berichte aus Wien von geſtern 
melden: Die Unterhandlungen dauern fort, übermorgen findet 
die fiebente Konferenz ſtatt. Nur über wenige Punkte iſt noch 
eine Meinungsverſchiedenheit. Die Löſung der finanziellen Fragen 
Ar durch die Präcedentien des Züricher Vertrages weſentlich er- 
leichtert. 


a am Zu 


Schiffsverichte. 

Swinemünde, 13. September, Vormittags. Angekommene Schiffe: 
Lylkens Pröwe, Mouritzen von London; Lyna, Olfen von Stavanger; Nor 
folk (SD), Tamdale —, löſcht in Swinemünde. Wind: SW. Strom 
ausgehend. Revier 14%, F. 


€ Böürfen-Berichte. 
Berliu, 13. September. Weizen loco und Termine höher. Roh 
gen-Termine ſetzten auch heute die ſeit einigen Tagen angenommene ſtei⸗ 
gende Richtung fort, w.zu namentlich umfangreiche Deckungs-, ſowie Spe⸗ 
fulationsanfäufe beigetragen haben und beträgt die Steigerung neuerdings 
reichlich Ya Thlr. pr. Wſpl., welche ſich auch bis zum Schluß vollends be 
—.—.— Locowaare mäßig umgeſetzt, holte etwas beſſere Preiſe. Gel, 
r. 

Hafer loco preishaltend, Termine ſtill. Gek. 600 Ctr. Für Rüböl 
beſtand ebenfalls eine feſte Stimmung. Abgeber zogen ſich — zu 
rück, ſo daß Benöthigte etwas beſſere Preiſe für alle Sichten anlegen muß 
ten. Auch Spiritus ſchloß ſich der allgemeinen Steigerung der übrige 
— 85 — a TE mil höheren Preiſen waren Verkäufer im 

arkte vertreten, welche auch ihre erhöhten Forderungen durchſetzten. Gel, 
90000 Ert. hre erhohten F 9 chſetz 

Weizen loco 54 — 77 % nach Qualität, Lieferung pr. September“ 
Oktober 67½ & nom., Oktober November u. November⸗Dezember 6% 
% 6 bez. u. Gd, ½ Br., April⸗Mai 68%, 3% bez. 

Roggen loco 82—83pfd. 47 2, 48 ½ ab Kahn und Bahn bez., ſchwim 
mend 82—83pfd. 47½, 48½ n bez., pr. September, und Sep 
tember⸗Oktober 47 ½, 1, 48 ¼ e bez. u. B., 47, ½ Gb., Oktober 
EN — 15 1 s A ER November⸗ 7 5 x 

FR 7 35 ez., Frühjahr 46 ½, ez. u. Br., 46% B“ 
ai Juni IT, . a e a 8 De, 

Gerſte, große und kleine, 33—45 K bez. per 1750 Pfd. 

EI Hafer loco 23—27 , ſchleſ. 2514 Ar bez., pr. September Oktober 
24½ , Oktober - November 242, Br., % 34 Gd., November“ 
Dezember 24½ % bez., Frühjahr 24½ . bez. 

Erbſen, Koch» und Futterwaare 50 - 64 4 

Ruböl loco 12 ½ % Br., September 127%, U, K bez., Seil, 
Oktober 124,, 1, ½ . bez. und Gd., 3, 4 Br., Oktober -Novem! 
1 5 as Ag bez., November⸗Dezember 12%, 7% bez., April-Mai 120 

3 ez. 

Leinöl loco 142, % ger 
Spiritus loco ohne Faß 1524 7% bez., September u. Ser em, 
Oktober 142, 15% bez., Br. u. Gd., Ottover November 14 Yu 
15 & bez. u. Br., 14½ % Gd., November⸗Dezember 14%, 74 13 
Ag bez. u. Gd, de Br., April. Mai 15%, 7 bez, Mai⸗Juni 151% 7 

bez. u. Gd., 2, M Br. 

Amſterdam, 12. September. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 0. 
5 Fl. höher, lebhaft Roggen 3 Fl. höher, lebbaft. Raps pr. Oktober 
Rübol pr. Oktober 39 ½, pr. Mai 41 


— — —— 


— 4” 


En 
Dividende ma . ——̃ Ä(—„ — ey r TH nn — FRE 3 — — — — . ai een 4 e 
8 pro 1865. Tf io. de. IV. 41 94½ 8 Rkein-Nahe, C. 4 95 B Bae aische 1 91½ G ae 15 5 — 
Schen-Düssoldorf | 31, 4 2, — an. do. V. 987% bz do. II. Em. gar. 4 95 B er: en a S 
Austenit, | 0 4 32½ bz do. Düs.-Elb.|4 | — b⸗ Rjäsan-Koslov |5 | 504, ba Hypotkok.-Cert, 1 101 ½ G n 21. 
Bansterd.-Rotterd. 74,4 100% B do. do. II. 1 — 5 Rie-Daneb. 5 83 5 E Bond Er Kusra Van 1 7 AED) Ur 
Bupisch-Märk, A. | 9 |4 1507, ba do. Dri.-Soest 4 — b Rubr-Crof. K. G. 41 91%, 6 Daten Her f ba Fenn. K. Pri „ 
i Anhalt 13 4 214½ co. do. II. 43 93%, B do do 2 — be * ot. = | 4 bz omm. R. Privatban a 4 94 baz 
Te n-Hamb 97% 1 159 B Berlin-Anhalt 4 | 91%, bz do do ma — 8 do. MNat.-Anl.5 53, bz Danzig % f 1107 8 
Beuin-Pots.-Mgdb. | 16 4 208, ba do. do. 496 6 Stargard-Posen 4 — b re | . Königsberg Bee 
Berlin-Stettin — |4 11261, ba Berlin-Hamburg 4 92 8 do do 144 9314 bz do G::ditlooee, | 67, bz Posen 6 4 | 999,6 
8. um. Westbahn — 5 61%, B do. do. U.4|— bz do do UA 931, bz do 1860r Loose|® | 63%, ba —— 5 7 2.108. B 
Bresl.-Schw.-Freib. 9 4 138 B Berl.-P.-Mgd. A 4 | 89 b Südösterr. 3.|925%,, bz do 1864r Loose 3 bz Pr. Hypothek - Vers. 11½ 4 110%½ͤ ba 
Gale Neicee 5%¼% 4 | 984, B do. do. B 4 89 bz Thüringer ae do 1864r Bb.A.I5 | 607, 0 2 „ 10-1 1mlandı DE 
Co, „Minder — /4 1150 bz do. do. 0.4.| — 8 do IIIA | 00% d Italienische Anl. 5 5824 ba Weimar 87% 74..197. B 
-Odb. (Wilhb.) | 24,4 50 bz Berlin-Stettin |44| — B do 1b 41 96% bz Insk. b. Stg. 5. A. 5 63% G Rostock (neue) 2 4 109 BB 
. do. do. 1 | 8674 5 Preussische Fonds. Bi Aut 40.5 8775 b Tua 85 4 ve Hi 
„ do. — 15 |& ba do. do. IIL|4 | — 5 NEN + * 5 5 
aban.Zitten — 4 35 5 do. do., IV 44 9514 B Freiwillige Anl. 4 96, bz A Face Be 
dwigsh.-Bexbach 10 4 14 G Bresl.-Freib. D 41 912, G Stantsunl 1659 5 103%, ba e E e 
1 d.-Halberstadt | — 4 199 B Cöln-Crefeld 44 — — do. 54, 55, 57, nn eg 93 6 3 Dar: U 1234 G 
Aas deburg-Leipzig — |4 1266 bz Cöln-Minden 41 — G 59, 56, 64 4 9614 ba a dong“? | 91 G 9 ereineb. | 8 108% B 
alnz-Ludwigsh. — 4 128 ½ bz do. do. 1.5 100 ½ bz do 50/524 88 ba uss. Prümien-A. 5 | 861, bz Hannover T 1 827 B 
Aecklenbur = 3 4 71 be 5 1 45 18534 88 ba Russ. Pol. Sch.-O. 4 5517 ba Bremen 6%, 4 116% C 
iederschl.-Märk. | — 4 | 891, bz do. do. 1a | 95%, bz do 18624 | 88 bz ar L. A. 300 Fl. 884% ba 3 ; Ir 1182 B 
Niederschl. Zweigb.| — 4 71 b do. do. 43 95 % B Staatsschuldsch. 34 841, bz n 61ë 1 Da a 513 1 ve, B 
herab. Fr. Win. , | 70 ba do. do. IV. 4“ 85 bz Staate-Pr.-Anl. 34 1241, bz 1 rien . | 
erschl. Lt. A. u.0.1102434/166'/, ba Cosel-Oderberg 4 | — B Kur- u. N. Schld. 31 83 B Kun 7 ah 15%, b e — 4 792 B 
„do. Litt b. 107.106, 5 do. do. III. 4 — 8 Odr.-Deich.-Obl. 4 95%, 6 ee Fang 1 ra | 
deter. Ert. Stunts | — |5 | 98%, ba Mugd.-Halberst. 44 — ba Berl. Stadt-Obl. 440102 b⸗ ieee 1 Me 1 Pass 
„RPeln-Tarnowita | 34,5 | 754, B Wittenb. 3 | 68%, G do do 31 82½ ba r 1 > 3 
einische — 4 119 bz Magd.-Wittenb. 43 94½ bz Börsenh.-Anl. 5 101 bz gel a 10111 1 21] 49 An e zw 5142 pe 
ade St-Prior.) — |& | = G Mosk. Riäs gar. 5 85 5 Kur- u. N. Pfdbr. 3 % bz 2 u 730 8 Aa 20% be 
ein-Nahebohn | 0 |4 | 284, b Niederschl.-Mrk 4 | 894, ba do neue | 90%, B Wechneleours, D ee ER [Sri 2, 08 
R rel.-K.-Gladb. 5 31 — -- do. do. con. 4 — „ 3378 BB Amsterdam kurz 5 (135% b Berl Handels-Gesellac) 8 4 974 1 
Süsse, Eisenbahre.: | — |5 | 77 b do. do. - UL.|4 | 88%, 8 0 — 4 86 8 do. 2 Mon. 541421, bz Seil Haar Verein.” 2 1 
Ourgard-Pusen 44,134 93%, G do. do. IV. 43 961%, bz Fomm. 31 80 bz Hamburg kurz 31151 % bz Ges. f. Fab. 3 Ela 8 4 = — 
D sterr. Südbahn — 41109 ½ bz Niedschl.Zwb.C.|5 | 99 B do - 4 90% ba do. 2 Mon. 31151 bz TER 000 Ak £ 115 * b 
| üringer — 5 1130 ba re 1 44 — 7 r - 4 — = 2 3 Mon. 6 | 6 21% bz Hard 77 5 3 — 52 
— . —— SEE o. 311 — z 0 neue 31 — aris 2 Mon. 31 80%, ba 8 — 
| 3 rioritüs-Öbligutionen. 45. G. 40 Hg do - 4 | 901, bz WienOcst. W.8T. 5 78 % da n 1334 u BR 
Chen-Düsseldorf 41 — B do. D. 4 89 b Schlesische 31187 ½ G do. do. 2M. 51 77%, ba Gold- und Papiergeld, 
lo. II. Emission 4 8314 bs do. E. 31 79½ 8 Westpreuss. 31 73% B Augsburg 2 M. 5 56 22 ba Fr. Bkn. m. R. 997, B Napoleons 5 11½ bz 
| do. III. Emission 4 — B do. F. 493 8 0 4 | 85°, bz Leipzig 8 Tage 6 99% G - - ohne R. 99½ G Louisd’or 1101, bz 
Aüchen-Mastrieht 41 56 B Oesterr. Franz. 3 246 ½ bz do neue 485% bz o. 2 Mon. 7 | 991, 6 Oest. öst. W. 781, b Sovereign 6 227, G 
bechen-Mastricht 11; 5 | 564%, B Rheinische 4 — Is Kur- u. N. Rentbr.[4 90% bz Frankf. a. M. 2 M. 41 C6 22 ba Poin. Bankn.| — — Goldkronen 9 83, G 
"gisch-Märk. conv. 44| 974, bz do. v. St. gar.3 1 — B Pommer. Rentbr. 4 0 ba Petersburg 3 W. s 83 = Russ. Bankn. 76 ½ ba Goldpr. Z.-Pf. 462 ½ 6 
do, do... II. 43 — B do. 1858. 60. 4 94½ B Posensche - 84%, B do. Men. 6 81%, bz Dollors 1 11% G  |Friedriched, |113!, bz 
2. do. UI 3 2674 bz 2 je 4 944, B a - . er - 1 6 75% ba Imperialien 5 16 ba 5 30 2 bz 
0. do. III. B. 31 76% bz o. v. St. gar. estf.-Rh. romen age 5 110% bz Dukaten 35 bz | 
8 Eutbinbungs- aneh ge He henne Bekanntmachung, Verpachtung. Bekanntmachung. 
ie glückliche Entbindung ſeiner lieben Frau | bet ie eldung kran er verwun⸗“JT Zur anderweiten öffentlichen meiſtbietenden Verpachtun 1 f z 
geb. Riecke, von einem geſunden Sobne zeigt ergebenſt an betreffend di Del 16 e 4 . des am Zimmerplatze bierſelbſt belegenen fiskaliſchen Bau- Berlin⸗Stelt luer Eiſeubahn. 
36 deter, hier in Privatpflege befindlicher 
Sinzlow, den 11. September 1866. 4 ilitai platzes von 81945, Fuß vom 1. October d. J. ab auf 
W. Richter. Militair⸗Perſonen. eine ein- oder dreijähriger Zeitdauer ſoll höherer Beſtim⸗ S | 
Es ift in der letzten Zeit wiederholt vorgekommen, daß] mung zufolge ein nochmaliger Lieitationstermin abgehalten * U. : 


* Die Hinterbliebenen. 
Be Die Wi 


Todes 
1 Nach 10ſtündigen ſchweren Leiden eutſchlief ſanft am 
1. d. Mit., Abends 10 Uhr, unſer geliebter Sohn, reſp. 
atte und Vater von 3 unmündigen Kindern, der Lehrer 
riedrieh Wiele hier, welches ſtatt beſonderer 
eldung hierdurch ergebenſt anzeigen 
Freienwalde in Pom., den 12. September 1866. 


njeige- Verwunpeten- und Kranfen-Zransporte ohne Begleitung 
von ärztlichem und Auffichts-Berfonal vom Kriegsſchau⸗ 
platze angekommen, und daß ein Theil der eſt nur leicht 
Verwundeten uud Kranken dann ohne Weiteres von Pri- 
vaten in Pflege genommen und dadurch einer ordnungs. 
mäßigen Controle, welche im Intereſſe der Diseiplin A 
unumgänglich nothwendig erachtet werden muß, entzogen 
worden ſind. 

Um den hieraus hervorgegangenen Uebelſtänden obne 
Zeitverluſt zu vegegnen, werden in Folge höherer Ans 
weiſungen diejenigen Einwohner des diesſeitigen Polizei⸗ 


g Eltern: 7 twe 
Penf. Steuctaufſeher Wiele Mathilde Wiele, 
— ft Frau. b. Grotbe. 


werden. Dieſer iſt auf 
Sonnabend den 15. d. M., Vorm. 10 Uhr 


in unſerm Geſchaͤftszimmer angeſetzt, zu welchem Pacht · 


luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die 
Lieitations Bedingungen in den Dienſtſtunden in unſerer 
Registratur eingeſehen werden können. 

on den Meiſtbietenden iſt in dem Termine eine Kaution 
von 25 ½ zu beſtellen. 
Stettin, den 4. September 1866. 


Königliches Haupt ⸗ Steuer- Amt. 
” Eubmifjiong- Einladung. 


1 
. 


Me N 
. NN vi 


An Stelle des mit dem 1. September 1864 eingeführ- 
ten Tarifs nebſt Reglement für den Verband⸗Güterverkehr 
zwiſchen Stettin einer- und Warſchau, Alexandrowo ans 
dererſeits tritt vom 15. September d. J. ab ein anderweit 
redigirter Tarif nebſt Reglement in Wukſamkeit Tarif. 
sten d Stück 2%, Sgr. find bei unſerer bieſigen 
Billetkaſſe käuflich zu haben. 9 ” ? 


e eee in fte welche r RE a enen pierd Kuefüh 88 5 Stettin, den 10. September 1866. 
wegen Numerirun in ege genommen haben, ierdurch aufgefordert, die-] Die Geſtellung von Pier en zur Ausführung der dies⸗ i 7 
8 wg Aa ae neuen Bollwerks, ſelben, falls deren vorfchriftsmäßige Meldung bei ber jährigen Walzarbeiten auf der Stettin⸗Paſewalker Straße fi Biking ehe. ö 
Der nachſteh 19 ſtraße c. Königlichen Kommandantar hierſelbſt noch nicht erfolgt if, | Station Nr. 2,35 — 2,42, auf der Stettin» Berliner der Berlin⸗Stettiner ( iſen ahngeſellſchaft. 
2a achſtehende : in dem betreffenden Poltzei-Nevier-Bureau zur diesſeitigen Straße Station Nr. 15,57 — 1587; 18,72 — 18.77; Fretzdorff, Stein. Kutschen. 
1 Numerirun 8 Plan weiteren Veranlaſſung fofort anzumelden. 18,79 — 19,16 ſoll im Wege der Submiſſion verdungen „„...... 
er Hänfer des neuen Vollwerks, der Königs-] Die Meldung muß auch die Angabe enthalten, unter | werden. g Verkauf von 2 Mobilmachungs⸗ 
ſtraße und Splittſtraße r weſſen ärztlicher Controlle ſich die qu. Kranken befinden Verſiegelte Offerten hierauf, welche als ſolche äußerlich ferden. 


und eb deren Heilung bald bevorſteht. 


find in meinem Geſchäſtslokal 


bezeichnet fein müſſen, 
woſelbſt deren Eröffnung 


Louiſenſtraße Nr. 4 abzugeben, 


Zwei der Stadt Stettin zurückgelieferte Landwehrmobil⸗ 


Bisherige ame Neu zu ertbeilende Stettin, den 30. Auguſt 1866. R machungspferde ſollen a 
Bezeichnung. Bender Bezeichnung. Königliche Polizei⸗Direktion. 285 neee ame nl Sonnabend er 78. September er., N 
Splutjtrape Nr. 7 Nu. JanusfiewiczWolwer Nr. 33. v. Warnstedt. in Gegenwart der etwa erfhienenen Sabmittenten Ratte | auf dem Roßmarkte vor 0 Wasser kung ierferbt öffent: 0 
—— . — — 35 Kündigung ern; 6 1856. Be ka ue bed gegen sofortige baare Zahlung ver» N 
eine Ruthkowsk do. „ 1 ö 4 „ . 8 auft werden. 
deres Beilwerfift, 11 Witte do. 72 Diejenigen der a auf 5 — 4 5 Der Bau⸗Inſpektor. Stettin, den 12. September 1866. 
. 8. 3 Fran do. . . Bekanntmachung vom 26, Mai d. J. vorgeftredten Dar⸗ Thoemer. gez. Hempel, Stadtrath. 
Koͤnigeſtraße Nr. 5 — Königsſtr. Nr. 1. lehne, ider walt nachſtehende Schuldſcheine ausgefertigt V f — » di 
do. „ 6 Dannert do. 2. ſind, kündigen wir hiermit zum 15. Dezember d. J. e anntmachnng. 0 
do. 7 [Rothenburg de. 3.] Die Valuten und bis zum 15. Dezember fällig ge] Vom 13. d. Mts. ab werden täglich von früh 9 Uhr IN 
do. » 8 Herrmann bo. „4. wordenen Zinſen liegen von dieſem Tage ab in unferer | an überzählige Königliche Pferde auf dem kleinen Exercier · Re“ 8 0 
ee 9 MMalbranc do. = Kämmerei » A zur ie Ge gegen e des Kr bier er 1 Er gegen gleich baare Be⸗ 5 Be A N 
o. 10 [Malbranc do. 6. Schuldſcheins bereit und die Gefahr ibrer Aufbewahrung] zahtung verkauft werden. ; 
do. 11 [Kuhk do. „ 7. über ve Termin hinaus trägt der Gläubiger. 9 Königl. Kommando der 3. Diviſion. Letzte diesjährige il 
do. 12 Johanniekloſter Wir ſind bereit, die Schuldſcheine zu jeder Zeit A E N dr aHahrt 
h gehörig do. „8. gegen Verzicht auf 1 1 19855 11 275 ez. von Zilzewitz, J 4X ä 
o. 13 Nebe do. „9. zahlungstag hinaus einzulöſen, jedoch kann ie Auszahlung 3 Ney hi * 1 
Wente * N do. 0 7 Bil 92 drei Tage nach der Ablieferung des Schuld⸗ er 5 . uach Swinemünde und zurück 
geſtraße Nr. 14 Ohlo do. 11. ſcheins erfolgen. ekanntmachung. : 
do. 15 |Bladitaby do. 12. Scan- in Ber Scult- in Be- Schub in Be- Schul in Bee] Am Dienstag, den 18. September 185 den Ber- am Sonntag, den 16. September e., 
do. 16 [Raupert do. „ 13.] ſchein trage v. ſchein trage v. ſchein tra e v. ſchein trage v. mi 1 A „r durch das Perionen-Dampficiff | 
do 17 [Incobi do 14 Nr Tir. Ne. Tir. Re. Tblr. Mr. Tbl. hi a * werden 27 Box Dorn uns des * . : PET, | 
; 5 8 e 0 14 318 Bert 7 merſchen ſchweren Landwehr⸗Reiter-⸗Regiments vom dies⸗ | 
. Ae do. 15. 289. 100. 8195 Ne 25 300 9785 As feitigen Kreiſe in natura geftellte, 1 zurückgegebene ‚P T mess Royal Victoria 
= u 2 Meiſter do. 16.] 290, 100. a 500. 348. 200. 376. 100 Mobilmachungs⸗Pferde vor dem Bahner? hore hier oͤffent⸗ Capt Diedrichsen N 
* » 3 [Kanzow do. 17. —4 17 55 323. 100. 319. 200. 378. 200. lich meiſibietend gegen gleich baare Bezahlung verkauſt Abfahrt v wi ttin 614 Uh 55 | 
Splitt 14 Richter do. 18. 2. 9324. 100. 351. 1500. 379. 150. werden, wozu ich Kau fluſtige hiermit einlade. bfahrt von Stettin 97 57 3 ' 
ſtraße Nr. 1/2 Eickſtädt's Spei- 293. 1000. . 351. 2349. . Greifenha den 12. September 1866.  Rüdfabrt von Swinemünde /, Uhr Abends. | 
cher Splittür. Nr. 1/2.] 294. 209. 325. 700. 352. 100. 380. 550. nn Preis für hin und zurück 1 Thlr. Kinder die Hälfte, 
do. 3 (Heidenreich do. „ 3.] 295. 200. 326. 400. 353. 400. 381. 100. Der Landrath. Billels ſind am Bord des Schiffes zu löſen. 
* 4 [Range do, 41, 4 5 05 = En. 2: 585 > 155 Conte. J. F. Braeunlich 
N 2 6 1 297. 328. 250. 355. 500. 383. a . R . 
> 0 5/6 er * 5/6. 298. 400. 39. 500. 356. 100. 381. 100. i Bekanntmachung. Stettin, Frauenſtraße 22. 
ade, eg { do. 7. 300. 500. 330. 400. 357. 100. 385. 100. in⸗ . 
„ i eee, | do: . 307 100 . 00 . 100 8 1m Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. Del Dannenberg & Dähr, Buch- und 
e Sager . . 302. 100. 332. 150. 359. 200. 387. 500. Ä j | 
de.. 12 Schmitt be 7 10[ 308: 100. 333. 100. 360. 100. 838%. 176. Muſikalienhandlung in Stettin, Breiter 
do, - 18 Ludewig bo, ..11.] 8304. 150. 334, 200. 360. 300. 389. 400. 8 * N ſtraße 26/27 (Hotel du Nord), traf ſoeben wie 1 
a 14 [Ludewig do. 12. 908 0 85 iR BE Er 50 280 Die Zahlung der am 1. Oktober c. fälligen Zinſen der ein: | 
Auf deut zur Keuntniß — ag — 307. 200. 337. 600. 364. 200. 393. 100. auf unſere Arie e ee Eye u ar T. Linzt, Vom Fels zum Meer! Deutscher 7 
ugmaperung gebracht die den betreffenden Grundfiiden| 300. 100. 338. 100. 8. 100. 394 100. elt: Eintoſung der Coupons Nr. 19 reſp. Nr. 15 er-] Siegesmarſch. Preis d 2 ms. 1 l & 4 ms IV, A 
an ten neuen Hausnummern innerhalb 3 Wochen] 3107 339. 100. 366. 150. 396. 400. folgt: M. Schönburg, Der fieggefröute Preußen⸗ 
in 310. 100. 33 
gegen zu laſſen. E 311. 500. 340. 300. 368. 200. 397. 300. hier bei unſerer Hauptkaſſe vom 1. Of: Aar vom Jabre 1866. Preis 7½ Sr 5 
18 10 lie egg N £ti 312. 100. 341. 300. 369. 200. 398. 100 i er er ab a FR Oktob E. Werner, Trank l auf = zus in 
n iche olizei⸗ irektion. e 0 ö x 1 n Berlin vom 4. bis incl. 6. ober c. eindes Land ruhmvoll gefallenen Preußen⸗ lden. l 
s 2 5 1 100 712 1 ET 18 11 105 8 80 ut e Fes 10 6. l f | 
200. 344. 300. 372. 100. 401. 100. e e ee en 7 
A Bekanntmachung. 315. 200. 3 Den Coupons muß bel der Präſentation ein Nummer⸗ 2 S A 3 
blen . i 5 1 al Wi en 10 ie 1868. * eh, welches den Betrag 2 K des er Zahlung a) E + erie 
einen 5 * 7 8 . un R 7 9 5 = R: 
Bienen Demobilmahung eine Zahl der Säniglicen Der Magiſtrat. Se räſentanten der Lotterie des König⸗Wilhelm⸗ 
Malie n deu gegen Eee Bezahlung an die Hering. Stettin, den 2. September 1866. . . d halbe a 1 9% bei 5 
nig. 85 II. September 1866. 1 Fußfmehl if zu verlaufen gr. Caftabie 29. en e gelschaſt bb 2 3 f 
„Grenadier⸗Regiment, König Friedr Ein neuer eiſerner Kochofen ift zu verkaufen. Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſe . Lübeke, Schreyer, Flemming, 4 
1 5 Fr 5 U. Laſtadie 29 im Laden. Fretzdoril. Zenke. — Wolfram. 3 


Wilhelm IV, (1. Pom.) Nr. 2. 


36013. 94. 236. 347.50. 523. 49. 54 89. 674 714. 74 
98. 815. 95. 

37031. 71 (50). 119. 216. 44. 55. 60. 67. 329. 46 92 
52. 428. 78 (60). 93. 529. 646. 69. 94. 97. 710.15. 
20. 75. 802.67, 991. 

38006. 60. 79. 121. 238.57. 327.37 (50). 41. 98. 40% 
51 (50). 86. 98. 530. 604. 13. 63. 65. 718. 29 (80) 
75. 97. 832. 36. 81. 909. 61, 1 

39016. 83. 120. 88. 90 (80). 437. 61. 545. 73. 620, 31. 
59. 62 (100). 67. 84. 740 (50). 46. 59. 70. 92. 
(60). 49. 922. 24. 88. 

40160. 214.73, 520. 37. 87. 641. 766. 97. 818 (60). 
969. 70. 99. a 

41016, 31. 51 61. 138 (50). 51. 81. 98. 202 (50). 10. 
13. 17. 70. 321. 592 699. 710. 71. 850 98. 52 

42037 (50). 109. 81. 84. 98. 231. 44. 67. 341. 73 (60) 
96 (100). 454. 501. 14. 97. 604. 9. 23. 47. 713.68 
885. 971. 86. 

43023, 49 86, 96. 152. 332,38. 441 (80). 525 (80). 
33. 35. 43. 49. 609. 715. 69. 71. 89. 94. 803. 5. 914. 

44008. 11. 23. 31. 105. 15 75. 215. 50 (50). 348. 6 
792. 847. 52 (50). 70. 79 (50). 903. 59. 

45075. 155. 63. 71. 250. 392. 411. 87. 572. 82. 815, 
928. 

46030. 62 (50). 81. 165. 244. 51. 88. 322. 95. 429 (50) 
31. 71. 73. 545. 49. 79. 622. 883. 85 901. 4. 63. 77. 
47004. 149 58. 76. 78. 83 (50). 85. 285. 31 l. 18. 83. 89. 
440.64. 582. 626. 40. 40. 82. 750 838. 95. 906. 16. 
48009. 57. 185. 97. 248. 88. 314. 41. 402. 35. 42. 48. 

514. 31. 635. 708. 979. 

49023. 221. 57. 302. 84 (80). 420. 55. 58 (50). 78. 86. 
580 (80). 89. 66 J. 62. 724. 75. 825. 86 94. 998. 

50020. 24 (50). 62. 104. 26. 38. 216. 40. 60. 74. 40% 
(50). 53. 65. 512 15. 27. 70 86. 639. 74. 94. 708,39. 
49.93. 885. 954 (300). 61. 87. 

51048. 89. 90. 95 (60). 105. 28. 70. 312. 416. 62. 525. 
70. 72. 626. 714. 816.53, 

52012. 32. 170. 240. 63. 308. 46. 60. 427. 56. 68. 588. 
628. 82 (60). 91 (600), 763. 

53099. 101.3 (50). 53. 66. 232. 317. 24. 48. 63 65. 79 
(50). 413 544. 91. 656. 719. 25. 28. 34. 79, 814 
(50). 91. 918, 

54081. 82. 86. 133. 37. 54. 68. 211.80, 306. 56. 68. 76, 
449 (80). 97. 650. 98. 715. 92. 822. 67. 77. 83. 950, 
58. 

55002 (60). 38 (50). 88. 165. 440. 43. 505. 38,57, 645. 
72. 747. 90. 803.18. 42. 967. 

56041. 112. 74.75. 251. 59 60. 459 (60). 92. 507. 39, 
49.58. 97. 612 708. 12. 87. 813. 25 
57059. 76. 79 (50). 138. 55. 85 (50). 200. 32 (50). 62. 
381, 410. 60. 5 8 (60). 5.15.45. 620. 39, 41 66. 766. 

76. 88. 815. 959. 

58037. 180. 361. 85. 423. 47. 521. 31. 63. 699. 741.45. 
53.65. 67. 829. 63 (50) 70. 75. 964. 69. 

59015. 59. 252. 402. 41. 58. 75. 76. 536. 78. 99. 614 
30. 721. 48. 805. 24. 39. 87. 924. 

60017 53. 57. 224. 37 (50). 53 (80). 61. 305. 9. 19. 53. 
74. 518 (60). 86. 625. 37. 49. 780. 863. 94. 963. 86. 

61027. 90. 122 59. 200. 66.69. 79. 392 (50). 512. 29. 
99. 609. 84. 86. 89. 784. 813. 30 64. 72. 996. J 

62026. 62. 173. 91. 239. 374. 83. 451. 521. 76. 80. 700, 
44 80. 811. 950 65. 73. 


Stettin, den 18. September 1886 e Fee ie Ver gen. 

Nach dem in der 2 N ſngebabten Die letzte Gewiunziehung Vermiethungen. 
General⸗Verſammlung des Stettiner Conſum-Vereins er⸗ PR ber Wegen 9 iſt gr. Domſtr. 19, 3 Tr. hoch die 
ſtatteten Geſellſchaftsbericht iſt der Waaren-Umſatz des 130. Frankfurter Stadt⸗Lotterie Woguung von tuben, Cabinet, nebſt Zubehör zum 
Vereins im verfloſſenen Monat bedeutender geweſen als findet mit Genehmigung der Königl. Preuß. Regier nnz er zu vermiethen. 
in jedem früheren Monate. Von den — — ur vom 22. September bis zum 15. October d. J. Statt. rauenſtraße 51 
der Verein felbft ein⸗ und er 105 N ** ern | DiefeHauptgewinne-Zieyung beſteht aus nur 19,700 Looſen 1 Treppe boch, A berrſch. Edguatſer von 8 gr. Stuben 
F Br von ia durch die mit 65 11 Gewinnen, 200.00 der Rierrigde f. — 5 webft allem Zubehör, Gas, Waſſerleltung zum 1. Sttober 

N . 3 ä 5 . 7 fi v .. 5 
Vereinslieferanten zu beziehenden Waaren B 20.600 e fl. 200,000, 100,000, 50,000, 30,00, er Di g Aa! als e . e 
Gattung wurden im Monat Auguſt für 3671 Thaler Achtel-Original-Looſe a 6% 15 , Viertel a 13 . große Nele Ag lg Sum toher te 1 


l halbe a 26 %, ganze a 52 , Verloofungspläne und 
ie erzielten Reſultate und die Zunahme von Mit- Lalbe e e 75 - 
gieren be e ee feen i würden er ledrleh Sint Sie elgaſſe 2 3 Treppen a 5 6 Kammern 
. . ; i 
T ri Küche u. sehr gute Wirthschaftsräume zus. oder in 
Vorder- u. Hinterquartier geth. z. 1. Octob. o. sp. z. v. 


die durch den Krieg hervorgerufenen 8 im gi in Frankfurt a. + 
chaͤfteleben hemmend gewirkt hätten. Die Segnungen des 

1 erlangten Friedens werden = um 5 e eee Ausserdem 1 mobl. Stube nebst Kammer das. sofort. 
Auſſchwung begünſtigen. Dem allgemeinen Geſchäfts⸗ 72 5 ee ee 
bericht folgte 5 1 Vortrag des Vorfigenden über Cocos⸗Decken U. Läufer Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche 
die geſchichtliche Eutwickelung, die Zwecke und Ziele der flerirt billigſt Eine Erzieherin, auch in der Muſik bewandert, wird 
Sonfumvereine, unter fpexiellem Hinweis auf die groß⸗ , A 8 = cken⸗Fabrik nach einem Gute in der Nähe Stettins verlangt. Nähe⸗ 
artigen E folge der engliſchen Conſum⸗Vereine. die Eocos-I uß⸗ et en⸗ a ri res bei G. Boreh & Co., Roßmarkt A, 

und Weberei von 
Lotterie. 


Die Verſammlung folgte dem intereſſanten Vortrag e 
David Levy, | 
Bei der heute beendigten Ziehung der dritten Klaſſe 


mit gejpaunter Aufmerkſamkeit und beſchloß ſodann, den 
Juhalt deſſelben in einer zur Vertheilung im Publikum 
Pladrinſtraße 3 b. der I . 
NB, er i 134. Königl. Klaſſen-Lotterie fiel 1 Gewinn von 5000 
Das Belegen ganzer Zimmer wird nach Re auf Nr. 45,745. 


beſtimmten Broſchlire drucken zu laſſen, wozu die Koſten 
gegebenem Grundriß billig t ausgeführt. 1 Gewinn von 1000 X auf Nr. 61.969 


bereitwillizſt gewäbrt wurden, da dieſe Broſchüre jeden⸗ 
—— ñß7ꝗ— ˙ 


falls von großem Nutzen für das Verſtändniß von dem 
mx 3 Gewinne zu 300 % fielen auf Nr. 626, 45,871 und 
Holz⸗ und Torf⸗Verkauf. 


Weſen und Wirken der Conſumvereine ſein dürfte. 
88.502; und 
Buchen, birken, elſen, ſichten Kloben, ſowie auch ſchweren 


Stettiner Conſum⸗Verein. 
8 Gewinne zu 100 auf Nr. 15,343, 23,687. 29,602. 
und leichten Torf zu billigen Preiſen. 


1) Li T fi : Bäckermſtr. 
a Lee für Bäderwaoren r 36,371. 37,392. 40,684. 60,179 und 86,824, 
Berlin, den 13. September 1866, 
F. Kindermann, Kloſterſtr. 6. 
Lagerplatz: Silberwieſe. 


Rudolph, Roßmarkt 7, H Scheltzel, Aſchgeberſtr. 2, G. 
Königliche General-Lotterie-Direktion. 


Recke, Lindenſtr. 13b, E Schendel, Mönchenſtr. 24, Schultz, 
135. Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 


Wilbelmſtr. 5, Holz, Fiſcherſtr. Schwahn, Kloſterſtr. 3, 
Struck, Fubrſtr. 15, W. Tetzlaff, Grünhof, Grenzſtr. de., 

Dritte Klaſſe, zweiter Ziehun stag 

12. September 1866. 3 


Mitzlaff, Grünhof, Pölitzerſtr. 30, W. Krüger, Züllchow, r EEE 
. Zullchew, Dürr, Grabow, Langeſtr. 95, Petri, Das N kobel⸗Magazin 

NB. Die in () ſtehende Zahl bezeichnet den auf die 
vorhergebende Nummer gefallenen Gewinn; Nummern, bei 


Grabow, Gießereiſtr. 21. 15 
Tiſchler- und Stuhlmacher⸗Innung, 
denen nichts bemerkt iſt, erhielten den Gewinn von 45 Thlrn. 


2) Lieferauten für Fleiſchwaaren: E. Raddatz, 
Breiteſtraße 7, 
100. 13. 51. 203. 92. 368 (50). 406. 602. 68. 726. 50. 54. 


kl. Wollweberſtr. 7, G. Stein, 1 2, Weiland, 
Breiteſtr. 21, Goldmund, Beutlerſtr. 4, C. F. Liebeskind, 
empfiehlt alle Arten Möbel: Sophas, Stühle u. Spiegel 
in Nußbaum, Mahagoni, Birken, Eichen und aubern 
Hölzern. 
89. 896. 950. 64. 
1037. 56. 105. 36. 26 1. 360 (50). 64. 413. 82. 556 (50). 


Pöligerſtr. 34, Kubblank, Gießereiſtr. 20. 5 
3) Lieferanten für Weine, Biere und Spi⸗ 
613 (50) 44. 738 (60). 50. 819. 49. 80. 919. 
2019. 52. 65. 96. 116. 87. 319. 24. 454. 81. 526. 616. 30. 


ritnofen: a) für Wein: Dahlboff Nachfolger, gr. Oder⸗ 
86 (50). 738. 50. 51. 807. 43. 66. 68. 908. 77. 96. 


ſtraße 5; b) für Spirituoſen: C. F. Bävenroth, Schuh⸗ 
ſtraße 4; e) für Biere: W. Schülke, Grünhof, Pölitz. r⸗ 
3081 (50). 142. 238. 96. 334. 90 (50). 414. 47. 571. 
. 656. 96. 741. 58 59. 856. 62 (50). 88. 922. 24. 


ſtraße 1 und Frauenſtraße 7 im Sonterain. 
4025. 29. 63. 224 86 310. 18. 34. 420.24. 560 82. 645. 


— —— ͤ ͤ1— — 
1 Bettfedern und Daunen in 1. J u. 1% Bude 
Ruſſiſche ſind billig zu verkaufen Fubrſtr⸗6 im Laden. 


2 Schachtruthen große Banſteine werden ſofort 
verlangt gr. Laſtadie 29. 


Theater Anzeige. 

Einem bochgeebrten Publikum mache ich hiermit die er⸗ 
gebene Anzeige, daß am Sonntag, den 16. September, das 
Stadt⸗Theater eröffnet wird. Das Repertoire umfaßt 
alle Gebiete der dramatiſchen Kunſt, wird die intereſſanteſten 
Novitäten der Literatur, ſo wie die neueſten Schöpfungen 
der Tonkunſt zur Aufführung bringen, von denen die 
hervorragendſten ſind: ; 
Opern: Die Afrikanerin von Meyerbeer; der flie- 
gende Holländer von B. Wagner; das Penſionat von Fr. 
v. Supré; ſchöne Helena von Offenbach. 

Schau: und Luſtſpiele? Familie Benoiton von 
Sardou; Ein Preußenritt ins deutſche Reich v. A. Müller; 
mit Wind und Waſſer von Wichmann; die zärtlichen Ver⸗ 
wandten, die Epigramme, das Mutterſöhnlein, von Ro- 
derich Benedix. a 

Liederſpiele: Singvögelchen, Nymphe im Bade von 
Jakobſon; Wanderleben von Poly und Henrion. 

Poſſen: Graupenmüller von H. Salingre; der 
Poſtilon von Müncheberg; die alte Schachtel. 

Um dem 1 1 an mich ergangenen Wunſche, den 
Familienbeſuch des Theaters durch Ermäßigung des Ein- 
tritts zu erleichtern, nachzukommen, werden in dieſer Saiſon 
außer den bekannten feſten Logen u. Plätze Abonnements 
auf 200 Vorſtellungen für 80 % (mit Vorausbezahlung 
von jedes Mal 50 Vorſtellungen.) 


Monat⸗Dutzend billets 


für Parquet, II. Rang Balkon und II. Rang aus gegeben, 
und zwar dergeſtalt, daß dieſelben a Dutzend halb zu 
Opern und balb zu Schauſpiel ⸗Vorſtellungen (Luſiſpiel, 
Poſſe ꝛc. mit einbegriffen) während der Dauer eines 
Monates zu allen Vorſtellungen, mit Ausnahme der 
3) Abonnements suspendus, Gültigkeit haben. — Der 
19) Für Gold: und Silberwaaren (Lager von Preis dieſer Billets iſt: Für Parquet à Dutzend 6 %, 
Alfenide u. Neuſi ber-Gegenſtäuden): Ambach, Kohlmarkt für II. Rang Balkon à Dutzend 5 , für II. Rang 
10. Eingang Schuhſtraße. Loge à Dutzend 4 % — Am 1. eines jeden Monats 
20) Tür Glaſerarbeiten: J. Müller, Mönchenſtr. werden neue Dutzend ⸗Billets ausgegeben, und haben die 
21) Vertaufsſtellen für diejenigen Artikel, früheren keine Gültigkeit mehr. — Für den halben Monat 
mit welchen der Verein direkt Handel treibt, September werden halbe Dutzend (zu 3 Oper ⸗ und 
als: Kaffee, Zucker, Cichorien, Chokolade, Mehl, Graupen, 3 Schauſpielvorſtellungen) von Freitag, den 14. d. Mts. 
Gries, Reis, Pflaumen, Salz, Bohnen, Erbſen, Cigarren ab, von 10 — 12 Uhr Vormittags, und von 2— 3 Uhr 
und Tabacke, Moſtrich, Thee, Gewürze, Holz und Torf: Nachmittags an der Theaterkaſſe verkauft. — 
Wittwe Jahncke, Frauenſir. 39, Büll, gr. Wollweberſtr. Indem ich noch zum Schluß ein Verzeichniß der für 
23, F. Müller, Schupſtraße 4, W. Tetzlaff, Grenzſir. Ic, die bevorftebende Saiſon engagirten Mitglieder bringe, 
A. Horn, Lindenſtr. 5, Kommandite Duvinage, Grabow, mit der Verſicherung, daß von meiner Seite alles geſche⸗ 
Gießereiſtr. 32, und vom eigenen Lager Marienplatz 2, [hen iſt, um ein, der Stadt Stettin würdiges Künſtler⸗ 
Wutwoch, Freitag von 8 bis 10 Uhr Abends und Sonn- Enſemble zuſammen zu ftellen, empfehle ich mein Unter⸗ 
tags früh von 9 bis 11 Uhr, haupiſächlich in größeren] nehmen vertrauensvoll einem hochgeehrten Publikum. 


4) Lieferant für ſämmtliche Vorkoſtwaaren: 
Hering, Breiter. 15. 8 

5) Lieferanten für Seifen, Parfümerien ꝛc.: 
Schultz u. Dammat, Reifſchlägerſtr. 10 u. Frauenſtr. 36, 
E. Duvinage, Königeftr. 5 und Grabow, Gießereiſtr. 32, 
A. Horn, Lindenſtr. 5. & 5 

6) Lieferanten für Haus: u. Küchengeräthe, 
Galauterie- und Kurzwaaren: A. Töpfer, Schul⸗ 
zenſtraße, und Moll und Hügel, Schulzenſtr. 21. 

7) Lieferanten für Modewaaren, Tuche und 
Wollenwaaren: Guft. Ad. Toepffer und Co., Reif⸗ 
ſchlagerſtr., Jonas, Schulzenſtr. 27—29, Stropp u. Vogler, 
Kohlmarkt 3. Max Meyer, Schuöftraße 4. 

8) Lieferanten für Galanterie⸗ Waaren, 
Schreib materialien u. dergl.: Lehmann & Schreiber, 


Börje. 5 2 : — 

90 Lieferanten für Schreibmaterialien, 
Schulbücher, Muſikalien und dergl.: Brüg und 
Mauri, gr. Domſtr. 20. 

10) Lieferanten für Schuhmacher⸗Waaren: 
A. E. Dehn u. Co., Mönchenſtr. 17—18. Aſchert, Kraut⸗ 
markt 9 10. 

11) Lieferant für Kürſchnerwaaren: A. F. Saath, 
am neuen Markt. 

12) Lieferanten für Klempner⸗ u. Gelbgießer⸗ 

waaren: Klempnermeifter E. Zuther, Kohlmarkt Nr. 18. 
E. Ludewig, Gelbgießermeiſter, Pelzerſtraße 6. 

13) Lieferanten für Apothekerwaaren im 
Handverkauf: Dr. Papſt, Heumarkt. 

14) Lieferanten für Tapezier⸗Arbeiten: Müller, 
Frauenſtraze 10, 

15) Für Photographien: Dietze u. Thomas, Heine 
Domſtr., neben Gebr. Jenny. 

10) Fur Porzellan: und Glaswaaren: Hof Liefe⸗ 
rant Olto, Schulzen⸗ und große Domſtraße. 1 

17) Für Leinenwaaren und fertige Wäſche: 
Rudolpky, Schulzenſtr. 17. Peters, Breiteſtr. 6. 

18) Für Eiſen⸗ und Stahlwaaren: Sodemann 
und Badeſtein, am Fiſchmarkt. 


86. 736. 77. 827.54 99. 942. 46. 61. 

5033. 132 284.85. 301. 38. 51. 96. 99. 440 (60). 587. 
606. 34 (50). 823. 97. 

6080 90. 108. 204 (80). 45. 73. 324. 41.60. 76 (50). 
413 9505 37. 505. 65 (50). 639. 54. 66. 812. 64. 926. 


7000. 83. 171. 215. 90. 323. 46. 473, 75. 525. 67. 69.92. 
606. 13. 96. 726. 80. 817. 24. 70,73. 962. 

8002. 26 (50). 36. 158. 69 (100). 75 (50). 89. 203. 34. 
424.64. 522.35.87. 675. 747. 50.54 (50). 869.99. 

965.67 (100). 

9003. 34. 57. 103. 39. 84 (50). 299. 336. 400. 9. 35. 77. 
504. 24 28 51. 98. 678 (50). 718. 45. 898. 905. 41.42. 

10063. 90. 167. 81. 253. 68. 99. 342. 58. 484. 507. 56 
900 616. 33. 48. 59 (50). 703. 68. 804. 55 (50). 66. 73. 


11012. 28. 45 130. 85. 216. 47. 77. 344. 416. 60. 522. 
52. 682. 733.67. 813. 725 909. 22. 

12039. 57. 183. 84. 212. 309. 20. 42. 88. 401. 42. 48. 67. 
79. 507. 47. 96. 606. 76. 799 832. 60. 927. 76. 

13009. 17. 88. 143. 54. 244. 312. 444. 570. 603 (50). 
23. 25. 46. 762. 855. 73. 919. 71. 84. 

14010. 46. 49. 55. 57. 135. 38. 45. 72. 89. 298. 331. 49. 
25 443. 51. 71. 520. 79. 81. 616. 77. 777. 81. 890. 
9 


15043. 74. 103.26. 237. 80. 84.94 (100). 350. 88. 471. 
51. 85. 705.9.34. 42 (00). 57. 96. 809. 12. 47 (300) 

16033, 41.82. 158.91. 214. 36.93. 334. 415. 48.82.89. 
580. 06. 621. 51.56. 747. 824 (600). 52. 67. 920. 26. 
31. 86 


17037. 107.29. 232. 38. 43. 72. 397. 410, 528. 64, 605. 
22. 711.94. 817 (50). 26. 32. 98. 902. 92. 

18102. 11.32. 51. 77 (50). 89. 240. 90. 94. 301. 410 
(50). 19.20. 501 (50). 21. 630. 44. 79. 745 (60). 49. 
78. 897. 902,68, 

19026. 73. 141. 51. 223. 44. 56. 65 (60). 317. 466 (50) 
511.29. 643. 88. 793. 807, 8.19.24. 32, 46. 909. 14. 
34. 72. 76. 

20081. 86 90 (50). 93. 104. 274. 329. 58. 78. 441. 70 
74. 579 (60). 637. 46. 48. 60 701 (300). 28. 34. 97. 
803. 11. 957. 58. 62 (50) 63 (50). 80. 

21152. 76. 202. 330.41. 90. 478. 511. 663. 85. 87. 95 
724. 29. 46. 76, 801. 922. 87. 

22063. 133 50. 63. 268. 84. 328. 63. 420. 52. 99. 531. 
46. 638, 703. 14 25 41. 810. 900. 39 (60). 

23197 282. 403.42. 504. 62 (50). 686. 710. 24 (50) 
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772. 824. 37. 69. 91. 900. 13. 16. 
. ). 100. 33. 35. 62. 85. 277. 84. 337. 471 

26. 47. 626. 53. 736. 52. 56. 888. 

66003. 70. 114. 36. 56. 63. 203. 40. 42. 338. 52.59, 437. 
85. 693. 715 (60). 811. 907. 79. 

67050. 58 (80). 220. 47. 56. 332,54. 425. 576. 626. 48 
(50). 707. 18 (60). 87. 823. 49. 63. 931, 79. 82. 

68099. 207. 74 80. 400. 505. 79. 635. 44. 71. 729. 43. 
821 (600). 903. 8 (50). 31. 70. 

69021. 102. 33. 51. 63. 98. 231. 318 0), 437. 70. 521. 
47.76. 624. 96. 708. 96. 98. 890, 97. 925. 

70147. 78. 93. 230 (80). 337. 433, 68. 583, 694, 788. 
804. 916. 51. 72. 

71086. 117.42. 77. 211. 62. 77. 87. 324. 75. 90. 444. 
905 512. 30. 95 (50). 629. 33. 55. 706. 95. 874. 89. 


72051. 125 (2000) 77. 228. 31. 44. 65. 394. 413. 72. 
518. Ne 49.73. 734. 76. 802. 29. 86 (60). 911 (50). 
26. 63. 

73036. 39. 221. 27. 51. 420 60. 72 (100). 92 (50). 96 
(80). 602. 763. 67. 957. 77. 

74081. 34 57. 70 (50). 157. 64. 92. 207. 70. 365, 405. 
70. 75. 93. 535, 615. 751. 868. 74, 

75087 (300). 101.35. 259. 356. 441. 71. 539, 42. 54. 
624 (60). 89. 718 (80). 22. 30. 808. 61. 68. 914. 24. 
68 


76010. 20. 181. 66. 204. 11. 12 25. 54. 328 (80). 80. 86. 
457. 91. 557. 83. 85. 633. 734, 833. 55. 

77002. 63. 205 95.98. 371. 421 82. 92. 552 (60). 64. 
71. 77. 683. 756. 99. 808. 16. 23. 916. 72. 

78234. 353 55 (60). 469. 524 (50). 37. 726. 43 (80). 
51 (80). 838. 921. 32. 

79114. 64 (50). 76,92. 242. 59. 98. 379. 416. 28.92 
578. 683. 709. 59. 72. 99. 800. 97. 903 10. 28 50 
80090. 91 (80). 115. 272. 308. 438. 50. 526. 634. 735. 

880. 908. 96. N 
81006. 49. 65. 171. 224 32. 46. 51 (50). 72. 75. 78. 342. 

69. 407 51. 560. 82 (1000). 93. 619 (50). 56. 8 l. 
710. 64. 904. 75. 


Mengen. 3 Stettin, den 13. September 1806. 77. 800. 12. 21. 32. 35. 924. 48. 82089. 125, 29.54. 222. 44. 54. 64. 94 (50). 336. 419. 
Aufnahme neuer Mitglieder Marienplatz 2, durch Herrn Hochachtungsvoll ergebenſt 24039. 118 54.92.99. 228 93. 95. 315 (50). 24. 35. 552.63. 606. 34. 54. 706. 32. 866. 72. 910 (50). 29. 
Kaſſirer Collas. Eintrittsgeld 10 Sgr., welche die erſte K. Carl 400. 500 40. 57. 714. 65. 72. 828. 54. 45. 93. 
Spareinlage bilden. CTarlschulz. 20024, 227 321. 36. 73. 86. 98 (50). 424. 72. 508. 600. 83010. 84. 114. - 92. 256. 93 (50). 308. 61 (80). 411. 
7 a 73. 722 (60). 45. 52. 69. 92. 808.23 37. 932. 506 34.59. 677. 79. 83. 95. 762, 820. 
Auction. Mitglieder ⸗Verzeichniß. 2003 525.50 266. 67. 89 313.56. 72.74. 427 (50). 8401450 90 96. 153. 219. 309,15 74 75. 76 (50) 


Am Montag, den 24. September, findet auf dem Hofe 5 > h 1 
zu Neetzew bei Jumen eine Auction über verfchiebene Hütgerig, dra asc Cancun el gende en 
8 aus dem n 2 S 9 7 lerauuſangetin; Frl. Walther, Eoubiette; rl, Ben 

“eizow ftatt, wozu Kaufliebhaber hierdurch eingeladen Altiſtin; Fel. Hipfel, komiſche Alte. — Herr Apen 
a Wüas Ri ie ar or Er uns Fer Herr Alſt 5 ö m, 

17 rbuffo; Herr Hochheimer, Bariton; rr * 
J. mehrere, zum Theil ſehr werthvolle Pferde, unter an⸗ al 00 Gr. 85 bisch, 1. Baß Fi Oele 15 


deren eine öjährige braune Volltlutftute vom Scherz Baß; Herr Koller, Vaßbuſſo; Herr Krieg, Baß und 
und einen bjäprigen braunen Halbblut-Wallach vom Basta; err Heckel, Muſitdirektor. — 15 Herren u 


88. er 80. 609. 30. 90. 725. 60. 64. 82. 860 (50). 

95. 5 

27025. 49 (80). 112. 84. 222. 26. 72. 77. 84. 345. 410. 
0 5 500. 94. 613. 33. 71. 798. 855. 91. 909. 30. 37. 

86. x 

28006. 77. 133. 74. 291. 308. 19. 69. 93. 97 562 (50). 
691. 765. 70. 98. 966. 73. 

29123. 295. 429. 63 (50). 82. 547. 55. 93. 645. 728.83. 
98. 892. 911. 14. 24. 27. 48. 


431. 510.32. 33 53. 78 87. 627. 28. 85. 713 (50). 2 
31 (50). 73. 808. 34 (50). 902. 45. 40. 47. 
85116. 78.99 203. 16.51 (50). 458. 69. 95. 568. 85. 95. 
97. 630 (60). 34. 757 825 37. 45. 75. 908. 18. 
86101. 21. 36. 80. 81. 224. 369. 77. 483. 85 (60), 59% 
35.60. 662. 68. 790. 807 (50). 78. 95. 
87015. 104 (50). 71. 96. 202. 27. 73. 76. 435. 51. 656. 
751. 66. 91. 834 96. 938. 52. 74. 1 
88077 (60). 116.22. 258. 385. 456. 64. 315. 24 65.97 


D a a U 


Kreyer, a ; 15 Damen im Eyor. Frl. Fanny und Pauline Kobfen- 30024. 32. 102 (60). 17. 39. 43 (60). 48. 284. 96. 318.] 624. 36. 38.56. 70. 84. 89. 761. 803. 27. 947 (50). 90 
2. veaſchiedene, zum Theil ſaſt neue Equipagen u. Staats |, 9, u 19. 40. 405. 9. 20.25, 542. 480 2 (50). 99. 707. 94. 89024. 27. 37. 45. 53. 69. 85. 88 (50). 116. 105 80,49 
geſchirre, Schauſpiel. Frl. Klein, erſte tragiſche Liebhaberin;! 828. 32. 902. 22. 31. 39 (50). 46. 60. 86. 96. 


225.35. 346. 78. 446, 94 (100). 529.45. 75. 622. 740 
76. 85. 818. 30.50. 71. 918.44 88. 

90132. 37.52.87. 267. 336. 40l. 68. 647. 50. 791. 885 

91015. 20. 119. 43. 353.94, 431 (50). 518. 607. 9. 99 
753. 864. 951. 53. 92. 

92005. 46.49. 113. 27. 52. 60. 88. 95 (50). 228 (100) 
74.91. 330. 415 (50). 547, 51. 64. 54. 628. 29. 723. 
29. 830. 907.40. 15. 99 (50). W 

93006. 284. 91. 419. 66. 510.54. 721. 37. 44. 71. 80% 
870 (50). 94. 963. 78. 85 (50). 95. * 

94102. 358. 89. 415. 34 (50). 588. 672 (80). 75. 88. 9% 
787. 888. 88. 94. 901. 21.34 48, f 


8. veiſchiedene Maſchinen, namentlich eine nut wenig gen Frl. Walden, Salon» und jugendliche Anſtandsdame: 

—.— Fr beſten Stande befindliche engliſche Dampf⸗ Fel Mär tene, jugendliche L.ebhaberin; Pr Ain i, 
reſchmaſchine, 3 iebhaberin; Fräul. Gauger, Soubrette; Fre 

4 eine berräctliche Menge Mobiliar und Betten aus dem Pegel ernte und Buche Mutter; Fel. Hinten 

Schloſſe. — 5 ; 10 u miſche Alte. — Herr Herrmann, Ober-Regiffenr; Herr 

„Beginn der Auction Vormittags 10 Uhr. jon [Schreiber, Helden und Liebhaber; Herr Buchholz, 

Die Auctionsbedinguugen werden vor Beginn der Auction Helden und Liebhaber; Herr Rein hardt, jugendlicher 


dekaunt gemacdt. — Liebhaber; Herr Koch, Liebhaber; Herr Bethge, Intri- 
Die v. Aruse-Neetaow'ſche Curatel. guants- und Charakterrollen; Heir Weiher, . Vater; 


31059. 73 (50). 124. 65 (50). 98. 207. 50. 66.88, 402. 
66. 607 (60). 708. 802. 926. 29. 98. 

32058. 1415. 64 84. 215. 95. 424. 59. 79.98, 504. 13. 
15. 90. 94. 641.77. 95. 745 (80). 98. 840. 924. 62. 


71. 

33078. 104. 244. 67.76.81 88. 430 (60). 342 (5 

83. 623 (60). 2, 11. 758. 907. END: REED: 

34025. 131. 36. 67. 77, 250 (60). 72. 341.83. 452.56 
89. 600. 18 (50). 39. 47. 5780). 717. 21. 38.57 
EL 

35065. 87. 99. . ). 55. 87 (50). 319, 477. 
82.83, 504. 6. 67.99. 206, 816. 60997 3148. 


— 1 ͤ — A 


1 2 24% Zoll Herr Kneiff, Herr Richardt, Komiker; Herr Fiſch⸗ 
ee 1 —— de = deni Zen bach, humoriſtiſcher Vater; Herr Scholz, Herr Wehe 
platz Galgwieſe 30, mann, Inſpizienten. 


